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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Dezbr. (Privattelegramm.) Nach 
dem „Kleinen Journal“ hätte der Oberhofmarſchall 
Graf Perponcher geſtern in einer Audienz dem Kaiſer 
der Kaiſer habe 

ie Entlaſſung noch nicht gewährt, hoffe vielmehr, 
da er auf die trenen Dienſte des Grafen nicht gern 
verzichten wolle, daß der Hausminiſter Graf Stolberg 
einen Vergleich zwiſchen dem Grafen Perponcher 


ein Saaten überreicht; 


und dem Fürſten Bismarck herbeiführen werde. 


Politiſche Aeberſicht. 


Danzig, 19. Dezember. 
Die öſtliche Beuurnhigung. 


Gleich als ob nicht ohnehin ſchon hinlänglicher 
Anlaß zur Beunruhigung vorhanden wäre, hat die 
Börſe am Sonnabend eine Panik in Scene 
eſetzt auf die Meldung hin, daß im kaiſerlichen 
alais zu Berlin eine militäriſche Conferenz ſtatt⸗ 
Wirklichkeit hat der Kaiſer 


Wiener 


gefunden habe. In 
nach dem geſtern uns telegraphiſch übermittelten 


ee zunächſt den Grafen Moltke zu einer 


onferenz empfangen und demnächſt auch den 
General v. Albedyll. Daß es ſich hierbei nicht um 
militäriſche Berathungen in Folge der ruſſiſchen 
. handeln konnte, liegt doch 
auf der Hand. Soweit man bisher über die 
Abſichten der öſterreichiſchen Regierung Kenntn 
hat, wird man dort alles vermeiden, was in Petersburg 
als Anlaß zu neuen g de een und als Be⸗ 
ftätigung der Darlegung des „Ruſſiſchen Invaliden“, 
daß Rußland von einem Angriff Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns bedroht ſei, aufgefaßt 
werden könnte. Dieſe Argumentation beweiſt im 
Grunde nur die peinliche Verlegenheit, in der ſich 
die ruſſiſche Regierung gegenüber der Erwartung 
Europas befand, daß ſie über die Truppenver⸗ 
ſchiebungen Aufklärung geben werde. 

Intereſſant iſt übrigens die in officiöſen Mit⸗ 
theilungen wiederholt aufgeſtellte Behauptung, in 
Regierungskreiſen ſei man über dieſe Truppen⸗ 
bewegungen an der Grenze ſchon längſt unter⸗ 
richtet geweſen. Iſt das rhei, ſo drängt ſich die 
Frage auf, weshalb die Regſerungspreſſe neuer⸗ 
dings erſt ihre Kenntniß der Dinge zu einem Preß⸗ 
feldzug benutzt hat. Vielleicht hat man zunächſt 
abgewartet, ob Kaiſer Alexander ſich veranlaßt 
ehen werde, die Erfahrungen ſeiner Berliner 

eiſe zu verwerthen und die beunruhigenden 
Maßregeln rückgängig zu machen. Als der Zar 
Berlin verlaſſen hatte, erklärten die officiöſen 
Stimmen, über die Wirkungen der Unterredung 
zwiſchen dem Zaren und dem Reichskanzler werde 
man erſt ſpäter urtheilen können. Anſcheinend hat 
der Zar ſich damit begnügt, dem Reichskanzler die 
Aktenſtücke zu überſenden, welche mit der viel⸗ 
beſprochenen, aber nach wie vor unaufgeklärten 
Fälſchungsangelegenheit zuſammenhängen. Unter 
dieſen Umſtänden hat man es als Auland erachtet, 
in der Frage der Beziehungen Rußlands zu dem 
verbündeten Deutſchland und Oeſterreich Ungarn 
eine Klärung herbeizuführen, ſelbſtverſtändlich ohne 
ſich der Gefahr eines plötzlichen Bruches 
auszuſetzen. Ob es der flavophilen Partei 
in Petersburg wirklich gelungen iſt, den 
Zaren davon zu überzeugen, daß Deutſchland 
und Oeſterreich von den ruſſiſchen Truppen⸗ 
bewegungen nur deshalb ſoviel Aufſehen gemacht 
haben, um Vorwände für einen Angriff auf 
Rußland zu finden, mag dahingeſtellt bleiben. Die 
Sprache des Artikels des „Ruſſiſchen Invaliden“ 
konnte nicht wohl anders verſtanden werden. In⸗ 
deſſen wird der neueſte Zwiſchenfall wohl die 
Wirkung haben, daß die ruſſiſche Regierung von 
weiteren militäriſchen „Defenſivmaßregeln“ abſieht. 
Die wirkliche Probe auf die Wirkung der Berliner 
Reiſe des Zaren wird wohl erſt nach der Rückkehr 
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Die „Danziger 5 
af Nr. . 2b def alen Nel 
für Die Petitgeile oder deren 


unſeres Botſchafters v. Schweinitz nach Petersburg | 


Danzig 


angeftellt werden 


Heute liegen nun folgende telegraphiſchen Nach⸗ 


richten vor: 


Wien, 18. Dezember. Heute fand unter dem 
Vorſitz des Kaiſers ein Miniſterrath ſtatt, an 
welchem der ungariſche Miniſterpräſident Tisza, der 
Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗Rheydt und die beiden 
Landesvertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb 
und Baron Fejervary theilnahmen. Vor und nach 
dem Miniſterrath conferirte Tis za längere Zeit mit 
dem Grafen Kalnoky im Auswärtigen Amte. Wie 


verlautet, ſoll morgen ein Kronrath ftattfinden. 
Wien, 18. Dezbr. 


rath ſtattgefunden. 


Wien, 18. Dezbr. Der „Preſſe“ wird beſtätigt, 
daß gegenwärtig von Einberufung der Delegationen 
keine Rede ſei. Es liege hierfür in dieſem Augen⸗ 
blicke kein Anlaß vor, da für eventuelle militäriſche 
Vorkehrungen nur eine verhältnißmäßig geringe 


Summe in Anſpruch genommen werden ſolle. 

Es handelt 5 für jetzt hauptſächlich um 
Vorſorgen für die Unterkunft größerer Truppen⸗ 
maſſen und Anſchaffungen von Monturen, die im 
Augenblicke des Bedarfs nicht fofort beigeſtellt 
werden könnten. Die bezüglichen Koſten werden, 
wie man der „Poſt“ meldet, zum großen Theile 
aus jenem Reſt gedeckt werden können, welcher von 
dem im vergangenen Jahr dem Kriegsminiſter be⸗ 
willigten außerordentlichen Credit von 52 Millionen 
übrig geblieben iſt. 


Ueberraſchungen und Offenherzigkeiten. 


Man möchte es faſt ein Glück nennen, daß die 
Sehnſucht nach der Heimath die Berathung der 
Getreidezollvorlage jo beichleunigt hat; andernfalls 
würde es ohne weitere Zollerhöhbungen nicht 5 5 
Im fein. Der Sonnabend brachte noch eine 

eberraſchung, die waipe vorausgeſehen haben, 
weil man ſie von der Seite, von der ſie kam, nicht 
erwartete. Der nationalliberale Abgeordnete für 
Gotha, Henneberg, brachte den Antrag auf höheren 
Haferzoll von 4 Mk. — 1 Mk. mehr als die Regierung 
vorſchlug —, während man ſich in zweiter Leſung mit 
3 Mk. (Verdoppelung des bish 
hatte. Die Motivirung war eine merkwürdige. Or. 
Henneberg erklärte, gegen Weizen⸗ und Roggenzoll 
und Gegner der landwirthſchaftlichen Schutzzolle zu 
ſein, aber wenn einmal der Roggen und Weizen 
gegen ſeinen Willen höher bezahlt werde, da müſſe 
auch der Hafer im Intereſſe der Gerechtigkeit und 
u Gunſten der kleinen Grundbeſitzer höheren Zoll 
ekommen. Neulich erklärte es ein Redner im Par: 
lament, Herr v. Puttkamer⸗Plauth, für einen Akt 
ausgleichender Gerechtigkeit, daß nach Vertheuerung 
des Branntweins auch das Bier theurer werde. 
Herrn Hennebergs Begründung beweiſt, daß dieſe 
ſchien e Theorie Schule macht. Der Majorität ſelbſt 
chien es etwas ſchwül bei die ſen Ausführungen ge⸗ 
worden zu ſein, denn kaum hatten Herr Henneberg 
und noch ein Freund der höheren Ziffer ihre Reden 
S — da kam ein Antrag auf Schluß der 

ebatte, und obgleich der Abg. Rickert ſich laut 
en Wort gemeldet hatte und wiederholt meldete, 
chnitt in einer geradezu aufſehenerregenden Weiſe 
die Majorität den Gegnern des höheren Haferzolls 
das Wort ab und beſchloß entgegen der zweiten 
Leſung die 4 Mk. Der Zuwachs der Stimmen für 
den Zoll im Vergleich zur 2. Leſung kommt lediglich 
aus der nationalliberalen Fraction. 

Daſſelbe Manöver wurde bei dem Mais zoll 
wiederholt, allerdings nicht mit demſelben Glück. 
Die Discuſſion hat aber eine werthvolle Klärung 
gebracht. Die Agrarier haben ihr Herz in aner⸗ 
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Heute Nachmittag hat im 
Auswärtigen Amtezeine mehrſtündige Vorbeſprechung 
des Geſammtminiſteriums für den morgigen Kron⸗ 


gen Zollſatzes) begnügt 


Abend und Montag . — Beſtell werben in der Expedition 
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Zweifel mehr, daß die 9 
erhöhungen gewiſſermaßen nur als Ab 
betrachten und das Verlangen nach immer 


erren die lage 


as ſtellte Herr v. 


Ablehnung des Rapzszolles wurde nur 
inke bezügl. 
ttel, 
ffnen 


ervollſtändigen. Hat ſich doch gezeigt, daß ſie 


em neuen Reichstage in einer ſehr günſtigen 


Situation ſind. 


a Das neue Socialiſtengeſetz. 


ocialdemokratie bis heute dem 
Reichstage noch nicht zugegangen iſt. In der * 
e= 


gelangen die vom Bundesrath angenommenen 
e noch am Tage der Entſcheidung oder ſpäteſtens 
folgenden . 
dann ſogleich die Vertheilung angeordnet wird. Es 
wird vermuthet, daß die in dem gegenwärtigen 
Falle eingetretene . mit einer nöthig ge⸗ 
wordenen Umänderung der Motive zuſammenhängt. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum Brauntwein⸗ 
4 ſteuergeſetz 
im Bundesrath bekanntlich wiederholentlich 
egenſtand der Berathung und Erweiterung ge⸗ 
Wie unſer Berliner A:Eorrefpondent hört, 
iſt eine revidirende Thätigkeit des Bundesrathes in 
dieſer Richtung noch nicht abgeſchloſſen. In welchen 
Punkten noch weitere Aenderungen erfolgen werden, 
iſt jetzt noch nicht zu beſtimmen; dagegen wird be⸗ 
kannt, daß Anlaß genommen worden iſt, zu er⸗ 
man ſei bezüglich des Branntweinſteuer⸗ 
es auf die Nothwendigkeit hingewieſen, täglich 
Erfahrungen zu machen, und man müſſe daher 
uch darauf gefaßt fein, die Ausführungsbeſtim⸗ 
ungen entweder zu erweitern oder einzuſchränken. 


Die italieniſchen Finanzen. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer gab am 
oje der 


Sonnabend der un ein Exp 
finanziellen Lage: Die Gebahrung des Finanzjahres 
1886/87 ſchließe mit einem Ueberſchuſſe der Ein⸗ 
nahmen über die effectiven Ausgaben im Betrage 
von ſieben Millionen; dies bedeute gegen die Vor⸗ 
anſchläge eine Beſſerung um 12 Millionen und es 
ſei dieſe Vermehrung der Einnahmen den realiſirten 
Erſparungen zu verdanken. Wäre die Cholera in 
dem Lande nicht aufgetreten, ſo würde die Zunahme 
der Einnahme eine bedeutend größere geweſen ſein. 
Ohne die Beſchleunigung der Rüſtungen und die 
Entſendungen der Verſtärkungen nach dem Rothen 
Meere hätten auch die Erſparniſſe noch beträchtlicher 
ſein können. Einſchließlich der Beſſerung der Steuer⸗ 
rückſtände um 210 Millionen habe der Rechnungs⸗ 
abſchluß des abgelaufenen Finanzjahres einen Ge⸗ 
ſammtgewinn von 14 Millionen ergeben. Was die Ge⸗ 
bahrung für 1887/88 betreffe, ſo erinnert der Miniſter 
daran, daß er trotz des beträchtlichen Anwachſens der 
Ausgaben ein in Ausgaben und Einnahmen balan⸗ 
cirendes Budget vorgelegt habe. Allein es ergebe 
ſich in der Folge eine weitere Zunahme des Er⸗ 
forderniſſes um 118 Millionen, welcher eine Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen um 48 Millionen gegen⸗ 
überſtehe; es blieben ſonach 70 Millionen Ausgaben 
u bedecken, welche durch weſentlich tranſitoriſche 
erhältniſſe r ſeien. Er werde 
für dieſen Ausfall 70 Millionen ins Budget ein⸗ 


kennenswertheſter Weiſe ausgeſchüttet. Jetzt iſt 877 
l 
chlagszahlung 
öͤheren 
öllen auch in Zukunft geltend machen werden. 
Kardorff bezüglich des 
Mais' für die nächſte Zeit in Ausſicht; auch 55 
a 
eine „vorläufige“ bezeichnet und Herr v. Hammer⸗ 
ſteins Rede enthält 5 hr 


ch noch anderer 
welche die intereſſanteſten Perſpectiven er⸗ 
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MWMWiir find alſo noch nicht am Ende. Es iſt 
n offenbar, daß die Agrarier ſich ſchon jetzt 

arauf einrichten, die jetzigen Erfolge recht bald 5 

n 


Es iſt bemerkenswerth, daß das vom Bundes: 

zath am Donnerſtag beſchloſſene Geſetz über Ver⸗ 
ngerung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen 
eſtrebungen der 


an den Reichstag, in welchem 


baren Mitteln zu vertheidigen 


1887. 


Bein, die durch Obligationen realifirt werden 
ollen, welche Vorausbelaſtungen des nächſten Jahres 
repräſentiren. Er hege übrigens die volle Zuver⸗ 
ſicht, daß man nicht nothwendig haben werde, zu 
dieſem Mittel zu greifen. Die Voranſchläge ehe 
1888/89 ſeien bedeutend beſſer ie Einnahmen 
ſeien im Ordinarium um 42 Millionen, die Aus⸗ 

aben im Ordinarium um 17 Millionen höher, das 

ktraordinarium aber habe ſich um 43 Millionen 
et und das Deficit erſcheine auf 14 bis 
15 Millionen herabgemindert; daſſelbe wäre ſogar 
garnicht vorhanden ohne dietranſitoriſchen Ausgaben. 

Der Miniſter legte ſodann Geſetzentwürfe vor 

betreffend die Reviſion der Gebäudefteuer und 
Erhöhung der Zuckerzölle, deren Ergebniß zuſammen 
mit der noch vorzulegenden Militärtaxe 25 Mill. 
rohe werde. Das Budget werde dadurch feine 
Elaſticität wiedergewinnen. Damit es dieſelbe aber 
behalte, ſei es unerläßlich, der Zunahme der Aus⸗ 
5 wirkſam ein Ziel zu ſetzen und die Initiative 

ierzu der Regierung zu überlaſſen. Der Minifter 
giebt der Zuverſicht Ausdruck, daß der Zolltarif, 
welcher durch die abgeſchloſſenen oder im Wege des 
Abſchluſſes befindlichen Handelsverträge in billiger 
Weiſe ermäßigt ſei, nützliche, wirthſchaftliche und 
finanzielle Wirkungen ergeben werde. Die Reorgani⸗ 
ſirung der Emiſſions inſtitute werde gleichfalls zum 
wirthſchaftlichen Fortſchritte beitragen, indem ſie die 
der Induſtrie und dem Handel förderliche Concurrenz 
unter denſelben ſichere. Die Finanzen und der Credit 
Italiens ſeien auf eine ſichere br geftellt; alle 
Bemühungen und Arbeiten ſeien jetzt darauf ges 
richtet, dieſelbe kräftig zu conſolidiren. 

Auf Antrag des Prafidenten vertagte ſich ſodann 

die Kammer bis zum 18. Januar. 


Die Haltung Rumäniens. 

Eine der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt zugehende 
Mittheilung bezeichnet die Gerüchte von Vorkehrungen, 
die von der rumäniſchen Regierung getroffen würden, 
um gegebenen Falles die Grenzen Rumäniens chen 
Rußland als Bundesgenoſſe irgend einer europäiſchen 
Macht zu decken, als vollkommen grundlos. Zweifel⸗ 
los würde die rumäniſche Regierung, wie verſichert 
wird, im Falle des Ausbruches eines Krieges 
militäriſche Maßnahmen zu treffen haben, aber 
lediglich aus dem Geſichtspunkte ſeiner eigenen 
Sicherheit und ſeiner Neutralität, welch' letztere ſie 
gegen ede eventuelle Bedrohung mit allen verfüg⸗ 


Die franzöſiſche Patriotenliga, 

welche bekanntlich die Abdankung Derouledes als 
Ehren-Bräfidenten angenommen hat, wird „ihr 
Werk fortſetzen und ſich jeder Politik enthalten“. 
Da die . ſich urſprünglich die Reviſion 
des Frankfurter Friedens und die Rückerſtattung 
Elſaß Lothringens vorgenommen hatte, ſo will man 
nun die Statuten ändern und es ſoll zu dieſem 
Behufe ein Ausſchuß von 30 Mitgliedern eingeſetzt 
werden. Die France fürchtet, die Liga möchte 
nach dem Rücktritt Derouledes eine einfache 
politiſche Clique werden, und ertheilt ihr den wohl⸗ 
wollenden Rath, ſie möchte ſich, um dem Lande 
noch Dienſte zu leiſten, in eine deutſch⸗feindliche 
Liga („Ligue anti-allemande“) umwandeln, deren 
Mitglieder ſich auf Ehrenwort verpflichten, jede 
Art von Verkehr mit den Deutſchen abzubrechen, 
keine Deutſchen mehr zu beſchäftigen — was bisher 
ſogar von Mitgliedern der Liga geſchehen ſei! — 
und deutſche Waaren weder mehr zu kaufen noch 
zu verkaufen. Wenn die Liga ſo handle, werde ſie 
ein hochpatriotiſches Werk vollbringen, anderenfalls 
ſei ſie nutzlos. 


Reichstag. 
14. Sitzung vom 17. Dezember. 
Dritte Leſung des G.⸗E., betr. die Abänderungen des 
Zolltarifs (Getreidezölle). 


Stadt⸗Theater. 5 


Eine eigenthümlich ſinnvolle Feier ward dem 
Geburtstage Beethovens am 16. Dezember im 
Theater bereitet. Mit den Klängen des „feierlichen 
Marſches“ aus den „Ruinen von Athen“ ward cin 
Prolog eingeleitet, einer durchaus paſſende und 

ute Dichtung des Herrn Malyot, welche den durch 

eethovens „Fidelio“ errungenen Sieg der deutſchen 
über die verflachte welſche Opernmuſik zum Gegen- 
ſtande hatte; geſprochen wurde derſelbe mit innigem 
Empfinden von Frau rg In der Mitte des 
Prologs erſchien das jedem Deutſchen theure Bild 
des großen Meiſters in ſchöner Umgebung und 
Beleuchtung, und nach Beendigung deſſelben ſchloß 
derſelbe Marſch die kurze Vorfeier. 

Die „Fidelio“ ⸗Aufführung ward dann ſtatt von 
der üblichen, wie geſagt ziemlich lärmenden und 
opernhaften eigentlichen „Fidelio- Ouverture“, op. 72 
E: dur, vielmehr durch die „erſte“ Leonoren Ouver⸗ 
ture eingeleitet; zwiſchen dem erſten und zweiten Akt 
wurde die „zweite“ Leonoren⸗Ouverture op. 72 A., 
und vor der Schlußverwandlung die „dritte“, ſonſt 
a vor dem zweiten Akt geſpielte Leonoren⸗ 

uverture op. 72 B. ausgeführt. Von dieſen 
Ouverturen iſt die ſogenannte zweite, 1805 zur erſten 
dreiaktigen Bearbeitung der Oper componirt, 
diejenige, welche bei den erſten Aufführungen der 

per in Wien, 20. Januar, 21. Februar und 22. 
November 1805, geſpielt wurde; die „erſte“ in 
C-dur iſt wahrſcheinlich nie zu Beethovens Lebzeit 
geipiett worden, wie es auch bis heute nicht der 
all iſt, fie rührt nach Thayers Biographie Bee⸗ 
thovens aus dem Jahre 1807 her und ward ſonder⸗ 
arer Weiſe als op. 138 herausgegeben; die Leonoren⸗ 

uverture III (op. 72 B, in Gdur, welche mit der 
anderen op 72 A in muſikaliſcher Ideengemeinſchaft 
ſteht) componiite Beethoven zur zweiten, zweiaktigen 

earbeitung der Oper, wie dieſe am 29. März und 
10. April 1806 zur Aufführung gelangte. Die 
eigentlich ſogenannte Fidelio ⸗Duverture in E-dur 
Gleichfalls als op. 72 bezeichnet) ward erſt zu ber 
dritten Serie der Aufführungen geſchrieben, welche 

eethoven vom 23. Mai 1814 ab in Wien erlebte; 


allerdings waren dieſe Aufführungen diejenigen, 
welche das günſtige Schickſal der Oper, 
und zwar durch die unvergleichliche Schröder⸗ 
Devrient in der Titelrolle, entſchieden haben. 

Was die Idee betrifft, alle 3 Cdur-Ouverturen 
an einem Abend in der genannten Folge zu ſpielen, 
jo war dieſelbe für den Muſiker außerordentlich 
intereſſant und verlieh dem Abend zweifellos eine 
ſeltene Fülle muſikaliſchen Genuſſes und die reichſte 
Weihe in Tönen, die man ſich denken kann. Vom 
dramatiſchen Standpunkt aber läßt ſich die Ein⸗ 
ſchlebung eines ſymphoniſchen Muſikſtückes — wobei 
wir auf den Namen „Ouverture“ kein Gewicht 
legen — nicht wohl rechtfertigen. Es iſt zwar an 
ſich nach der fürchterlichen Spannung der Kerker⸗ 
ſcene eine Erholung und ein Genuß, wieder in den 
Strom der Töne zu tauchen, aber die Schlußſcene 
81 eben dadurch ihrer dramatiſchen befreienden 

irkung verluſtig, um ſo mehr als ſie garnicht 
im Stande iſt, einem dritten Akte ähnlich zu 
wirken; ſie zieht dramatiſch eben nur die letzte 
ſelbſtverſtändliche Conſeguenz der Beſtrafung 
Pizarros, der Befreiung Floreſtans, der glücklichen 
Wiedervereinigung der Gatten. Darüber kann das 
Publikum nur der Umſtand täuſchen, daß es ſeinen 
1 7705 5 kennt und liebt und in dieſem Ge⸗ 
ühl der Schlußſcene die gewohnte Bedeutung 
doch beilegt. Aber ihre Wirkung kann man einer 
Scene nicht „beilegen“, die muß ſie eben machen, 
und das kann dieſe Schlußſcene nur in zeitlich 
möglichſt unmittelbarer Folge auf die Kerkerſcene, 
wegen deren ſchon der ſceniſchen Verwandlung die 
größtmögliche Schnelligkeit zu wünſchen iſt. Mit 
der Ouverture dazwiſchen aber ſinkt die Schluß⸗ 
ſcene vollends zu einer nur noch lyriſch⸗ 
muſikaliſchen Aufführung berab. 

Die Ausführung der Ouverturen war aus⸗ 
gezeichnet ſchwungvoll, rein und virtuos und fand 
den verdienteſten Beifall. Was der Referent bezlig: 
lich der Auffaſſung oder Wiedergabe anders 
wünſchte, wäre zur Zeit Gegenſtand nur eines 
Privatgeſprächs mit dem verehrten Kunſtgenoſſen, 
der ſie dirigirte — dieſes aber würde unſererſeits 
nicht auf das Geltendmachen ſubjectiver äſthetiſcher 


Anſichten, ſondern objectiver metriſcher Thatſachen 
hinauslaufen; letztere erheben die muſikaliſche Kritik 
dadurch, daß ſie neuerdings erkennbar geworden 
find, Gott ſei Dank, über den Zuſtand hinaus, in 
welchem man es ill een ber machen konnte, es 
handle ſich beim Kritiſiren über Muſik überall nur 
um Anſicht gegen Anſicht, mit gleichem Recht und 
Credit für die eine wie für die andere, als wäre 
Muſik mithin überhaupt nur eine unklare Gefübls⸗ 
ſchwelgerei eines jeden nach ſeinem Geſchmack. Wir 
würden dieſen Punkt übrigens gar nicht berühren, 
wenn wir nicht, auf Erfahrung geſtützt, glaubten, 
daß die Verſtändigung hierüber mit einem ſo muſi⸗ 
kaliſchen Muſiker, wie Herr Kutſchera einer iſt, ſehr 
leicht zu erzielen wäre. Außerdem iſt das, was 
wir hier wünſchend im Auge haben, nicht dieſen 
ſelbſt, ſondern der allgemeinen Gewohnheit zuzu⸗ 
rechnen, von oer es unter den Dirigenten vielleicht 
erſt eine Ausnahme giebt. Referent gedenkt bezüglich 
dieſer drei Ouverturen jene Thatſache zu erörtern, 
deren Erkenntniß einen begabten Dirigenten in 
Stand ſetzen müßte, den Geiſt der Compoſition 
Da ier ungleich wirkſamer aus den Tönen reden 
u laſſen. 
! Die Ausführung der Oper ſtand in allen 
Theilen mit Ausnahme der Partie der Marzelline 
erheblich höher als beim erſten Mal und inter⸗ 
eſſirte durch die erfolgreiche Neubeſetzung des 
„Pizarro“. Frau Riegg⸗Köppler gab den Fidello 
mit weit größerer innerer Freiheit als vordem, die 
Arie „Wohin, Abſcheuliche“ war, zudem mit jo 
feiner Begleitung, ein Cabinetſtück, und zu dem 
ſchönen Enſemble, das die Kerkerſcene zu einem ſo 
reinen Genuß machte, ſteuerte ſie ihren vollen künſt⸗ 
leriſchen Antheil, ſowohl in der Kampfſcene wie im 
roßen Duett mit Floreſtan. Das Alles war an dieſem 
Abend außerordentlich. Ebenſo bedeutungsvoll war 
die Leiſtung des Herrn Fitzan (Floreſtan) gegen das 
erſte Mal nachgereift; uns gefällt gerade die kraft⸗ 
volle Nobleſſe, mit der er den Floreſtan gab, ab: 
geſehen von der vorzüglichen Deutlichkeit und 
Ausdrucksfülle ſeines Geſanges. Nur in den 
erſten paar, freilich höchſt ſchwierigen Strophen des 
Monologes „Golt, welches Dunkel hier“ vermochte 


er ſeine große Stimme noch nicht zum piauo zu 
zwingen; hier erwartet der Zuhörer nun einmal 
zunächſt den ſeeliſch und körperlich gequälten Ge⸗ 
fangenen. So wenig wir ſonſt einer irgend ſenti⸗ 
mentalen Auffaſſung des Floreſtan das Wort reden 
wollen, — kann er doch allerdings nur ein Rieſe 
ſein, der dieſe Qualen bis dahin ausgehalten hatte. 
Die Weisheit des Texldichters mußte ihn hier 
jedoch alsbald, um Kraft wahrſcheinlich zu machen, 
in die Viſion der Befreiung, alſo außerhalb der 
Wirklichkeit verſetzen, und von hier ab war der 
Sänger auch ſofort auf der ganzen Höhe ſeiner 
Aufgabe und führte fie vortrefflich durch. Herr 
Düſing hatte die Partie des Rokko vom 
erſten Moment bis zum letzten, zunächſt 
ſchauſpieleriſch, mit ſeltener Feinheit und 
Lebendigkeit durchdacht, und da auch ſein 
ganzes Weſen und fein Stimm: Charakter 
zu dieſer Partie ſehr gut paßt, ſo wurde ſein Rokko 
eine Geſtalt, wie ſie dem Sinne des Dichters wie 
des Componiſten beſtens entſprach. Herr Schloſſer 
als Pizarro ging mit ſeiner Proſa uns zu neben⸗ 
ſächlich um, und auch dem Ganzen hätten wir jene 
energiſchere Haltung gewünſcht, welche den Zuhörer 
mit dieſer Geſtalt beſſer ausgeſöhnt hätte; mit ſeiner 
Kan tſache, der großen Rache⸗Arie, machte der 

Unſtler allerdings eine ſehr ſchätzenswerthe und 
vollgiltige Ausnahme. Bezüglich der Marzelline 
lag für die Direction am 16. die Unmöglichkeit vor, 
ſie beſſer zu beſetzen, aber die Sängerin ſtörte auch 
in faſt unerträglicher Weiſe die Wirkung 
des erſten Aktes in den Enſembles, die von 
allen anderen Seiten durch Treue in Bezug 
auf piano ſo ſchön geſichert geweſen wäre, durch 
rückſichtsloſes grelles Uebertönen der anderen Sänger 
und einen Vorkrag, der kaum für die Operette allen 
Adels ſo weit hätte entrathen dürfen. Herr Schnelle 
gab den Jacquino mit allem Ernſt, der ein orga⸗ 
niſches Einfügen in das ernſte Ganze ermöglicht. 
Das majeftätiiche Finale des 2. Aktes gelang voll⸗ 
kommen, und im Gefangenen⸗Chor erfreuten wir 
uns des ſonſt ſeltenen piano. Das Orcheſter leiſtete 
überall Vorzügliches. Die Kräfte ſind an unſerem 
Theater vorhanden, um uns bei ſpäterer Wieder⸗ 
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Abg Magdziesti erklärt namens der Polen, daß 
dieſe für die Beſchlüſſe der 2. Leſung ſtimmen würden. 


treibe mon ihn ig den Bankerott \ : 

Abg. Bebel (Soc.): Diejenigen, die für die Vor⸗ 
lage geſtimmt, haben dem deufſchen Volke ein nach Maß⸗ 
gabe der ſocialen Lage der Einzelnen ſehr verichieden 
wirkendes Weihnachtsgeſchenk aufgetiſcht. Die Einen 
Haben dapon Vortheil, die Anderen müfen die Koſten 
tragen. Und etwas Son derbares iſt es, wenn gerade 
diejenigen, die berufsmäßig beten: „Sieb uns unſer täg⸗ 
lich Brod“, dies Brod dem Volke hier vertheuern. 
Gerade Hr. Stöcker hat bier für die höchſten vorge» 
a Zölle geſtimmt; es iſt das freilich nicht wun⸗ 

erbar. denn er Dat ja eiren Theil feines Vermögens in 
Grundbeſitz angelegt. Dies nal, wie ſchon bei früheren Be⸗ 
rathungen derſelben Materie, iſt der Streit am lebhafteſten 
darüber entbrannt, bis zu welcher Grenze der Bauer 
von dieſen Zollerhöhungen Vortheil hat. Wir werden 
uns darüber nie einigen, denn es kommt dabei ja auch 
viel darauf an, wie der Boden des einzelnen Bauern 
beſchaffen iſt. Aber das ift doch ficher, daß gerade die 
kleinſten Bauern keinen Vortheil haben und daß ein 
weiterer ſehr großer Theil nur einen ganz minimalen 
Rutzen davon haben kann. Den Löwen Antheil ziehen 
Lide zweifellos die größten Beſitzer Und werden denn 

ieſe größten Beſitzer Fürſten und Grafen, das, was fie 
fortan mehr einnehmen, verbrauchen? Nein, denn es 
ift doch kein Zweifel, daß dieſe Herren ſchon jetzt genug 
haben, um leben zu können. Dieſer ſehr bedeutende 
Theil des Nutzens wird alſo zum Kapital geſchlagen. 
In welcher Weiſe wird der Zoll nun auf die Löhne 
wirken! Hr. Geblert war raſch mit dieſer Frage fertig, 
indem er ſagte, nach dem ehernen Lohngeſetz würden 
die Löhne der Arbeiter erhöht werden müſſen, wenn 
ihnen das Brod vertheuert wird. Die Socialiſten 
haben das eherne Lohngeſetz nie allgemein an⸗ 
erfannt. Auch in dem „ſchrecklichen“ Buche von Karl 
Marx wird Hr. Geblert vergebens nach einer ſtricten 
Formulirung des ehernen Lohngeſetzes ſuchen. Ueber dies hat 
ja Hr. Gehlert ſelbſt ein Buch, ſein beſtes, geſchrieben, in 
welchem er nachweiſt, daß die Lohnerhöhungen gerade 
wieder durch die indirecten Steuern auf die Arbeiter 
abgewälzt werden. Und wie ſind denn trotz 1879 und 
1885 die Löhne, 3 B in dem ſächſiſchen Voigtlande? 
Derart minimal, daß man wirklich nicht einſieht, wie 
die Leute, ſelbſt wenn ſie nur Kartoffeln eſſen, davon 
leben können. Einen Einflaß auf die Löhne im Sinne 
einer Erhöhung wird die Zollerhöhung alſo nicht aus⸗ 
üben, ausgenommen da, wo die Löhne in Naturalien 
bezahlt und den Arbeitern, alſo auf dem Lande, daher 
ortan höher angerechnet werden können. Man hat 
erner behauptet, der Bäcker verteuere zu ſehr das Brod. 
gie ſchiebt aber doch die Concuxrenz einen Riegel vor. 

edenfalls wird der Antrag Lohren Gelegenheit geben 
einmal darauf die Probe zu machen, vorausgeſetzt, da 
dieſer Antrag eine durchführbare Form erhält. Was 
das Börfentreiben und den Einfluß der Juden anlangt, 
ſo glaube ich nicht, daß das Verſchwinden der Juden eine 
irgend weſentliche Umgeſtaltung unſerer ſocialen Ver⸗ 
hältniſſe zur Folge haben würde. Ich weiß ja ſehr gut 
aus eigener Erfahrung, daß ingewiſſen Gegenden es vorzuzs⸗ 
weile Juden fiud, welche Geld auf Hypotheken geben. 
Ich habe aber wahrgenommen, daß der Jude ſein Geld 
auch in ſehr gewagter Weiſe hergiebt und nur deshalb 
auch hohe Zinſen nimmt. An den Juden wendet ſich 
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rechts) Zur zweiten Kategorie gehört Hr. Geibel. 


Seine Ausführungen bezogen ſich nur auf den kleinen 
Abg. Leuschner (Reichsv.) ſchildert den Nothſtand | Meiningenſchen Kreis, waren aber ſelbſt für dieſen 
des Grun beſises. Werde demſelben nicht geholfen, ſo! 


nicht correct, wie mir ein in feiner Nähe wohnen⸗ 
der angeſehener Domäner pächter mitth eilt. Herr 
Hammacher, der bekanntlich mit der freien 
Vereinigung einen recht auskömmſichen Schuß: 
zoll für die Induſtrie durchgeſetzt hat, hat vor der Er- 
höhung der Getreidezölle gewarnt, weil dadarch die 


Induſtrie geſchädigt würde, die möglicherweiſe die Arheits⸗ 
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ehen der Bauer, der ſchon vor dem Ruin ſteht und 


auf keine andere Weiſe mehr Geld erhält. Wenn der 
Inde das Geld, für das er des Riſikos halber hohe 
Aunſer nimmt, nicht bergäbe, dann würde eben nur der 

auer ſchon ein Jahr früher, als ſonſt, zu Grunde 
gehen. Wenn die Juden als Gelddarleiber ver⸗ 
ſchwinden, fo iſt alſo den Bauern nicht geholfen. Hr. 
Gehlert hat die Welt unvernünftig genannt, das liegt 
nur daran, daß Sie die Welt unvernünftig machen. 
Mit der Zollgeſetzgebung beſſern Sie die unvernünftige 
Welt nicht, vielmehr machen Sie dadurch nur, daß die 
Ungleichmäßigkeiten noch größer werden. Das Haupt⸗ 
übel liegt an unſerer ganzen Productionsweiſe. So 
ange es Privateigentbum an Grund und Boden giebt 
) es nicht beſſer. Beſſer wird es erſt, wenn au 
dieſe Geſellſchaft die ſocialiſtiſche folgen wird. Und 
ieler öffnen Sie mit Ihrer Zollgeſetzgebung Thür und 


or. 

Abg. Metzner (Centr.): Ich werde gerade als 
ve der Arbeiter für die Vorlage ſtimmen. Als 

andwerker thue ich das ſicher nicht im eigenen, ſondern 
nur im Jutereſſe der Kreiſe, mit denen ich mich ſolida⸗ 
riſch fühle, und weil ich den wichtigſten Stand ſtärken 
will. Schon daß die Börſe und Conſorten ſo entſchieden 
gegen den Schutz der Landwirthſchaft durch Zölle ſind, 
muß jeden Freund der Laadwirxthſchaft ſtutzig machen. 
Billiges Brod ohne Schutz der Landwirthſchaft iſt auch 
kein Glück; in England iſt das Brod viele Procente 
billiger als bei uns, aber nirgends iſt ſo viel ſociales 
Elend, als in England mit ſeinem billigen Brode. (Bei⸗ 
fall im Centrum und rechts.) 

Miniſter Lucins: Ich bin zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die Regierungen zwar die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung nicht überall als Verbeſſerungen der Vor⸗ 
lage anſehen, daß ſie jedoch mit Rückſicht auf die große 
Majorität, mit der dieſe Beſchlüſſe gefaßt worden find, 
davon abfehen, ihnen Widerſtand entgegenzuſetzen. 
würde alſo die Anträge auf Erhöhung einzelner Poſi⸗ 
tionen nicht befürworten können mit Ausnahme des 
Antrags Diffene. 

Abg. v. Hammerſtein (conſ.): Es ift merkwürdig, 
wie viele Freunde der Landwirthſchaft hier aufgetreten 
find. Es giebt darunter ſolche, deren Freundſchaft nicht 
aufrichtig iſt, und folde, die einſeitig und aus ihrem 
engften Kreiſe heraus die Sache beurtheilen. Zu erſteren 
gebö:en die Socialdemolraten. Marx ſagt: „Im allge⸗ 
meinen it das Schutzzollſyſtem conſervativ, während 
das Freihandelsſyſtem zerſtörend wirkt. Es treibt den 
Gegenſatz zwiſchen Proletariat und Bourgeoſie auf die 
Spitze, mit einem Wort: die Handels freiheit beſchleunigt 
die ſociale Revolution, und nur in dieſem revolutionären 
Sinne ſtimme ich für den Freihandel.“ (Hört, hört! 
r EEE TRETEN TEE TRGS UERENERTE 
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löhne herunterſetzen müßte Das iſt derſelbe Dr. Ham⸗ 
macher, der die Seele jener Verſuche war, welche alle 
Kohlenzechen unter einen Hut bringen wollten. um die 
Kohlenpreiſe zu ſteigern. Wie vereinigt ſich das? Hat 
unſer Arbeiter weniger Bedürfniß nach Wa 
material als nach Nahrungsmittein? Hr. Rickert läßt 
die Petitionen für die Erhöhung der Getreidezölle nicht 
elten. Es ift ihm aber nicht gelungen, auch nur eine 
etition aus ländlichen Kreiſen gegen bie Erhöhung der 
Getreidezölle aufzabringen. Der Rotbftand der länd⸗ 
lichen Bevölkerung ift doch nicht über Nacht herein⸗ 
gebrochen. Er iſt die Folge der langjährigen Entwickelung 
unſerer Geſetzgebung. Schon der a Lasker hat 
bei der Enquete über das Dnpetbeien ankweſen 1868 
fih dahin ausgeſprochen, daß die Geſetzgebung den 
Grundbeſitz zu Gunſten des kaufmänniſchen Verkehrs 
immer benachtheiligt habe. Abg Bebel fügte, die Social⸗ 
demokraten feien Feinde der Börſe Das mag richtig 
ſein. Ich glaube auch, daß die Socialdemokraten, wenn 
fie zur Herrſchaft kommen, mit der Börſe tabula rasa 
machen würden, aber io ange fie dieſe Herrſchaft noch 
nicht haben, benutzen ſie reichlich die Mittel der Börſe. 
(Abg Bebel: Beweiſe! Unruhe.) Die Energie, mit 
der Hr. Bebel die armen Wucherer vertbeidigt, läßt auch 
nicht darauf ſchließen, daß er gegen das Kapital ſo vor⸗ 
gehen will, wie er vorgiebt Was iſt nun geſchehen, um 
dieſer Nothlage abzuhelfen, die Lasker berührte? 
Ueberbaupt nichts. Der Liberalismus hat früher eine 
maßgebende Stimme in der Geſetzgebung gehabt. (Abg. 
Richter: Wann denn?) Das Reichsbankgeſetz hat 
von den Laskerſchen Andeutungen nicht das Gerinafte 
realiſirt zu Gunſten der Landwirthe. Durch die Goldwäh⸗ 
rung haben Sie die geſammten Grundbrfiger verpflichtet, 
Kapital und Binfen in Gald zu bezahlen, was fie rüher 
in Silber ſchuldig waren. In den letzten 10—15 Jabren 
hat die Landwirthſchaft einen Ausfall in den Einnahmen 
von 5⸗ bis 600 Midionen jährlich. (Unrube linkg.) Von 
einem Uebergangsſtadium kann hierdei nicht die Rede 
fein; hat doch Herr Barth ſelbſt zugegeben, daß die übers 
ſeeiſchen Länder auf lange Zeit hinaus mit unſerer 
Landwirthſchaft concurriren werden. Nach 30 Johren 
können die Zölle ebenſo nothwendig fein wie bente. 
Sehr wahr! rechts.) Nun bin ich perſönlich der 
einung, daß auch dieſe Zollerhöhung nur eine 
eyhemere Wirkung haben wird (Zuſtimmung rechts), 
wenn nicht geſetzgeberiſche Schritte gethan werden, um 
die Ueberlaſtung des Grundbeſitzes durch Hypotheken⸗ 
ſchulden allmählich abzumindern, um die Erbgeſetz⸗ 
gebung zu ändern, jo daß nicht mit jedem zweiten, 
dritten Erbfall der Grundbeſitz aus den Familien herausgeht 
Wenn es die Aufgabe ift, die Landwirthſchaft nutzbringend 
zu erhalten, fo muß ich fagen, d 
Zollſätze dieſen Zweck nicht erreichen werden. 
ſtimmung rechts) Es würde uun für ung die Frage 
entſtehen, od wir das Geſetz überhaupt annehmen können. 
Wir find zu dem Beſchluß gekommen, je wie die Dinge 
liegen, für das Geſetz zu ſtimmen, weil ohne Zoll⸗ 
erhöhung ein gewaltiger Rückſchlag und ein Preisſturz 
für lange Zei: eintreten würde. Haben wir auch nicht 
die vollen Zollſätze durchſetzen können, fo haben wir 
doch erreicht, daß eine große Mehrheit des Reichstags 
ſich vereinigt hat über den Grundſatz, daß die dentſche 
Landwirthſchaft einen Anſpruch hat auf einen böheren 
Getreidepreis, bei dem ſie Getreide noch mit Nutzen 
bauen kann. Auf dieſen grundſätzlichen Erfolg legen 
wir ungeheueren Werth und glauben nicht, daß ein 
einziges Mitglied des Reichstags, das dieſem 
8 durch ſeine Abſtimmung beigetreten iſt, ſich 
der Conſequenz wird entziehen können, daß. wen 
dieſes Geſetz den Bedürfniſſen der Landwirtöſchaft nicht 
hilft, es nach dieſer Richtung abgeändert werben muß. 
(Hört, hört! links; Abg. Richter: Man zu!) Neben den 
Zollmaßregeln halten wir nothwendig eine geſetz⸗ 
geberiſche Einwirkung auf die Auswüchſe des ſpeculativen 
Getreidegeſchäfts, namentlich an der Berliner Producten⸗ 
börſe. Ich beziehe mich auf die Ausführungen des Hrn. 
v. Helldorfein der erſten Leſung, daß die Organiſation 
der hieſigen Productenbörſe dem Schwindel Thür und 
Thor öffnet, weil ſie einer Unmenge von Menſchen den 
Zutritt geſtattet, welche effectiv dieſen Handel garnicht 
betreiben will, ſondern nur zum Zweck der unſolideſten 
Speculation die Börſe beſucht. Auch ſolide Firmen hier 
in Berlin baten den Wunſch, daß in dieſer Beziehung 
eine Aenderung eintritt. Wir find der Meinung, daß 
der Druck, den die Berliner Börſe nachweislich ausüst, 
bauptfählich darin feinen Grund hat, daß die Qualität 
des hier an der Börſe gehandelten Getreides eine mini⸗ 
male iſt. Ich kann Ihnen ſchließlich die Annahme der 
Vorlage nur empfehlen. (Lebhafter Beifall rechts) 
Abg. Rickert: Es war die allgemeine Annahme, 
daß heute eine Generaldebatte nicht mehr ſtattfinden 
würde; wir waren, als man uns von den verſchiedenſten 
Seiten dieſen Wunſch ausſprach, damit einverſtanden. 
Zu unſerer großen Verwunderung kommt jetzt einer nach 
dem andern der Freunde der Vorlage und hat das Be⸗ 
dürfniß zu ſprechen. Warum denn? Sie haben ja was 
Sie wollen. Wollen ſie noch im letzten Moment ihrer 
wegen der Abſtimmung gepreßten Seele Luft machen, 
fühlen Sie nach außen hin das Bedürfniß ſich zu recht⸗ 
fertigen? Das gelingt Ihnen wicht, und wenn Sie 
Tage und Wochen ſprechen. College Metzner hat heute 
den Agrariern nochmals die Zünftlerbrüderſchaft darge⸗ 
bracht; die Schutzzöllner, Agrarier und Zünftler, dieſes 
Trifolium hat ja jetzt in Deutichland die Macht und die 
Majorität in dieſem Hauſe. Der induſtriellen Schutz⸗ 
zöllner iſt man jedoch nicht mehr ganz ucher, und die 
Spitze, welche der Vorredner gegen den Collegen Ham⸗ 
macher richtete, der mit großer Energie und guten 
Gründen gegen die Vorlage geſprochen hat, be⸗ 
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holung eine durchweg fo gute Aufführung, wie es 
die des 2. Aktes diesmal war, und vielleicht eine 
sine Aufführung des „Fidelio“ N zu 
aſſen. BE 


Am Sonnabend wurde bei halben Preiſen 
nach langer Zeit wieder einmal das Schauſpiel 
„Der Goldbauer“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer ge⸗ 
geben. Unter der großen Menge ihrer Bühnenwerke 
3 dieſes Stück ein beſonderes Intereſſe als 

riginalarbeit der Verfaſſerin. Während ſie ſonſt 
packende Romane und Novellen für die Bühne zurecht 
T und ſo eine Anzahl trotz vieler Mängel 
ehr wirkungsvoller Schauſpiele geſchaffen hat, iſt 
„der Goldbauer“ auch in der Erfindung der drama⸗ 
liſchen Fabel ihre eigene Schöpfung. Ein beſonders 
tiefes Intereſſe kann freilich die Handlung nicht er⸗ 
wecken. Die Hauptfiguren find zu wenig beſtimmt 
charakteriſirt, um Theil ſogar im Widerſpruch mit 
ſich ſelbſt. So iſt der alte Goldbauer halb 
ein harter und habgieriger Menſch, halb ein 
tugendhafter Märtyrer. ehnliche Widerſprüche 
eigt auch der Charakter des Falkentoni. 
ann man ſich aber darüber, wie auch über 
manches Geſchraubte und Unnatürliche in den 
„ der em Perſonen hinwegſetzen, 
ſo zeigt ſich das Stück reich an wirkſamen Scenen. 
Dabei fehlt auch nicht als belebender Contraſt zu 
den weichen und rührenden Momenten eine volks⸗ 
thümliche Friſche und Kraft. Ueberhaupt iſt die 
Sentimentalität weit annehmbarer in derartigen 
Volksſtücken, als in den bürgerlichen Dramen. 
Schon in dem Dialect liegt ein erfriſchender Realis⸗ 
mus, der den Zuſchauer die ſtarke Rührſeligkeit ein⸗ 
zelner Stellen nicht ſo recht empfinden läßt. 

Die Darſtellung am Sonnabend war eine ge⸗ 
radezu muſterhafte. Den Darſtellern der drei Haupt⸗ 
rollen gelang es, aus ihren Partien wahre Charakter⸗ 
typen zu ſchaffen. Fräulein Bendel (Vroni) traf vor: 
züglich den ſchroffen Ton im Anfange ihrer Rolle und 


wußte dann das allmähliche Erwachen ihrer Liebe 
mit ſchlichter und wahrer Empfindung darzuſtellen. 
Herr Ernſt löſte die ſchwere Aufgabe, männliche 
uͤbermüthiger Kraft mit Empfindſamkeit zu einem 
lebenswahren Bild zu vereinigen. Der derbe und 
doch nie unſchöne Realismus, dazu die treuherzige 
Einfachheit in Haltung und Sprache machten ſeine 
Leiſtung zu einem Meiſterſtück der Darſtellungskunſt. 
Dabei trug bei ihm, wie bei Frl. Bendel, die müheloſe 
Behandlung des oberbairiſchen Dialects nicht un⸗ 
weſentlich zur Vervollſtändigung der Jllufion bei. 
Trefflich war auch der Goldbauer des Hrn. Schwarz; 
ebenſo ſcharf und beſtimmt zeichnete er die Härte des 
alten Starrkopfs, als weich und rührend das Durch⸗ 
brechen der Empfindung im letzten Akt. Die drei 
genannten Darſteller, die das ganze Stück eigentlich 
trugen, ernteten für ihre ausgezeichneten Leiſtungen 
ſtürmiſchen Beifall. Von den übrigen, weniger 
wichtigen Partien treten nur die beiden Frauen⸗ 
rollen Afra und Madai mehr hervor, die von den 
Damen Fräulein Manas und Frau Staudinger 
recht geſchickt geſpielt wurden. Der mit Wärme 
geſprochene Landrichter des Herrn Stein vervoll⸗ 
ſtändigte den angenehmen Eindruck des Ganzen. Da 
auch die Volksſcenen klappten, ſowie das Enſemble 
gut war, hinterließ die geſammte Vorſtellung einen 
äußerſt günſtigen Eindruck. 


Fräul. Marie Barkauy iſt durch ihr ſehr erfolg⸗ 
reiches, auf dringenden Wunſch des dortigen 
Publikums verlängertes Gaſtſpiel in Königsberg ver⸗ 
hindert worden, bei ihrer diesmaligen Rückkehr zu 
uns mehr als einmal aufzutreten. Sie wird daher 
nur morgen hier ſpielen und zwar eine derjenigen 
Rollen, mit denen ſie bei ihrem erſten Bench in 
Danzig das Publikum erfreut hat: die Titelrolle 
in Sardous intereſſantem Schauſpiel „Dora“, eine 
Be. die der Künſtlerin ſo außerordentlich günſtig 
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weiſt, daß da ſchon in der Berbrüderung ein 
Loch iſt. Auf die Rede des Hrn. Metzuer im übrigen 
weiter einzugehen, erlaſſen Sie mir wobl (Heiterkeit 
links.) Die Schilderungen, welche dieſer Herr uns von 
den gegenwärtigen Suftäuden zum beiten gab, ſollten 
ihm ſelbſt doch zu bedenken gehen weß Geiſtes Kind die 
gegenwärtige Wirthſchaftspolitik iſt, wenn ſie nach faſt 
einem Decennium ihres Beſtebens nichts weiter zu er⸗ 
zielen vermechte, als ſolche Zuſtände. Spectell bei dem, 
was Hr. Metzner über die engliſchen Verhältniſſe ſagte, 
konnten ſich viele im Hauſe eines Lächelns nicht erwehren; 
ich würde dem Herrn empfehlen, ſich erſt einmal die 
Statiſtik etwas näher anzuſehen, welche über die wirth⸗ 
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des engliſchen Volkes Aus⸗ 
kunft giebt. Hr. v. Hammerſtein hat uns am Schluſſe 
feiner langen Auseinanderſetzungen einen Einblid in die 
Berliner Börſe gewährt. (Heiterkeit links.) Was ſollen 
uns derartige Declamationen? Es iſt vorgeſtern mit 
Bedauern ſchon hervorgehoben, daß man ſogar vom 
Regierungstiide aus gewiſſe Vorſtellungen über 
den Handel in das Publikum bringt, als ſei 
im Handelsſtande erlaubt, was in allen anderen 
Ständen unerlaubt iſt. Ich balte das geradezu 
für gemeinſchädlich. Man ſollte ſo etwas nie ohne die 
allerpofitioften Beweiſe thun. Wenn man von Herrn 
v. Hammerſtein Beweiſe 7 ſo ſagt er, das ſei 
lächerlich. Welche Vorſchläge aber hat er F Gar 
keine. (Sehr wahr! links.) Ec hat bingewieſen auf Artikel 
der „Kriztg.“; dieſelben . in dem Geſetzvorſchlag: 
„Der Ipeculirt oder zur Speculation verleitet, wird mit 
Gefängniß nicht unter ſechs Monaten beftraft. (Große 
Heiterkeit links.) Von einem ſolchen Geſichtspunkte aus 
kaun man allerdings ähnlicke Schilderungen über die 
Börſe rechtfertigen. Jedenfalls beneide ich die Herren 
nicht um das geſetzgeberiſche Talent, welches aus dieſem 
Vorſchlage ſpricht. — Herr v. Hammerſtein hat geſagt: 
Die Socialdemokraten ſagten nicht aufrichtig, wie fie es 
mit der Landwirthſchaft meinen. Es iſt bisher nicht 
Brauch geweſen, hier derartige Vorwürfe zu erheben. 
Uns hat er wenigſtens nur Mangel an Erfahrung und 
Kenntniſſen vorgeworfen. Diejenigen aber, die ſich mit 
ihren landwirkbſchafflichen Kenntniſſen fo ſehr aufſpielen, 
imponiren uns auch nicht, und man hat Beispiele, daß 
Leute, die ſich für große Praktiker halten und anderen 
Lenten Mangel an Kenntniſſen vorwerfen, durch die 
That bewieſen haben, daß fie nicht viel davon ver ſtehen 
(Hört, hört! links.) Herr v. Hammerſtein ſuchte ſogar 
aus dem Rüſtzeug von Marx gegen uns Waffen, das 
macht ſich doch eigentlich im Munde eines Herrn, der 
noch bis vor knapp 9 Jahren einer der enragixteſten 
Freibändler war, von einer Partei, die erſt mit dem 
Dezemberbriefe des Reichskanzlers die Wendung machte, 
recht komiſch. Sollte Marx reformirend auf Ihre An⸗ 
ſchauungen gewirkt haben? Ein ganzes Stück in Ihrer 
Socialpolitik ſind Sie ja Marx ſchon entgegen gekommen 
Sehr bedauert habe ich, daß Herr v. Hammerſtein 
unſeren verſtorbenen Freund Lasker als 1 en 
für dieſe Vorlage angerufen hat asker, 
deſſen ganzes Leben und Wirken ein Proteſt war 
gegen die jetzige ariſtokratiſche Finanz ⸗ und Steuerpolitik, 
die er noch im Mai 1879 mit vortrefflichen Worten be⸗ 


daß die beſchloſſenen kämpft hat. Solch ein Mann wird gegen uns zum 


Zeugen aufgerufen] Es iſt nicht ſchön, wenn man ſo 
mit Todten umgeht, noch dazu mit einem ſolchen 
Todten. Ich habe mir die Rede holen laſſen, die Hr. 
v Hammerftein herangezogen hat. Lasker erklärt darin die 
Schutzzellpolitik für verderblich. Aber freilich, man reißt 
einen Satz aus dem Zuſammenhang und conſtruixt ſo 
einen ganz anderen Sinn, als in dem Ganzen ſteckt. 
Die ganze Rede dreht ſich um die Mittel, welche geeignet 
find, den Realcredit für die Landwirthſchaft zu erleich⸗ 
tern. Er betonte dabei die Notbwendigkeit einer Re⸗ 
form der Stempelgeſetzgebung. Das iſt auch ganz 
unſere Meinung. Sie (mac) rechts) beherrſchen ja 
die Majorität, faſſen Sie die Sache einmal an, 
wir werden es an uns nicht fehlen  Laflen. 
Der Liberalismus ſoll verantwortlich ſein für die 
Lage der Landwirthſchaft! Ich habe immer nur 
gehört, daß wir conſervatipe Miniſter gehabt haben, 
und ich weiß auch nicht, daß im deutſchen Reichstage die 
Liberalen jemals die Majorität in dem Sinne gehabt 
hätten, daß fie allein ihre Meinung durchſetzen konnten. 
Aber ſo geht es immer. enn Ihnen einmal ein 
Geſetz nicht gefällt, fo ſind die Liberalen daran ſchuld. 
Machen Sie doch einmal den Verſuch mit dem Liberalis⸗ 
mus, dann wird ſich zeigen, was er kann! Laſſen Sie 
dem Liberalismus einmal Zeit, daß er mit dem Schutt, 
der aus Ihren alten Zeiten ſtammt, aufräumt. — Hr. 
v. Hammerſtein hat wieder den Anſpruch der Lands 
wirthſchaft proclamirt auf die Exftattung der Herſtellungs⸗ 
koſten. Er meinte, die darüber aufgeftellten Berech⸗ 
nungen hätten in der Commiſſion keinen Widerſpruch 
erfahren. Das iſt unrichtig. Wir haben darauf bins 
gewieſen, daß dieſes fortwährende Hereinbringen der 
Rechnungen über die Herſtellungskoſten abſolut 
werthlos iſt. Das iſt für jede Gegend, für 
jedes Gut anders In den letzten 
ſind Berechnungen aus Oſtpreußen veröffentlicht, welche 
zur Grundlage dienen bei Taxationen, welche ganz anders 
lauten. Das find Forderungen, die alles Maß über⸗ 
fleigen. Wenn die Landwirthſchaft den einen Anbau 
nicht lohnend genug findet, muß ſie zu einem anderen 
übergehen. Derartige Schwankungen im Betriebe find immer 
vorgekommen. Der Anſpruch des Herrn v. Hammerſtein 
kann nicht befriedigt werden, denn es iſt für die Dauer 
niemand da, der dazu bereit und fähig iſt. Hr. v Hammer⸗ 
ſiein kam unter dem Beifall der rechten Seite des Hauſes 
zu folgendem Schlußrefultat: dieſes Geſetz genügt nicht, 
wir müſſen mehr haben, wir ſind aber augenblicklich ſo 
ſreundlich, dieſe kleine Abſchlagszahlung anzunehmen. 
Nun wiſſen wir doch, wie die Sachen ſtehen, 1879 iſt der 
Stein in's Rollen gekommen; der Streit wird nicht eher 
aufhören, bis die jetzige „Erkenntniß“ in den lardwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen — dieſelbe Erkenntniß, auf die Herr 
v. Hammerſtein fo ſtolz iſt — durch die Thatſachen ers 
ſchüttert wird. Ein wahrer Freund der Landwirthſchaft 
iſt nur der, welcher die Landwirthe warnt, dieſe ſchwankende 
Brücke zu betreten; es iſt der Ruin der Land⸗ 
wirthſchaft unausbleiblich, wenn man ſich anklammert 
an Hilfsmittel, die nach der Natur unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Lage auf die Dauer nicht wirken können, und 
welche denjenigen ſchaden, welchen ſie helfen ſollen. 
Die Conſequenz wird ſein — Herr v. Hammerſtein hat 
das ſchon angedeutet — die Schulden der Landwirth⸗ 
ſchaft auf Koſten des Staates zu beſeitigen. das wäre 
die einzige Hilfe. Wir find überzeugt, wobinaus die 
Agrarier wollen, wird in den nächſten Jahren noch 
immer klarer und klarer werden, und dann wird wohl 
endlich der Zeitpunkt kommen, wo das deutſche Volk 
ſagen wird: bis hierher und nicht weiter. (Lebhafter 
Beifall links ; e 

Abg. v Unrube⸗Bomſt (Reichsp): Ich gehörte 1879 
auch zu den Freihändlern und habe gegen die Schuß: 
zölle geſtimmt. In meiner Heimath waren damals auch 
einige Anhänger der neuen Zölle, aber die Mehrheit 
meiner Wähler gab mir Recht. Jetzt dagegen iſt die 
Mehrzahl der Bevölkerung in meiner Heimath ent» 
ſchieden für Schutzzölle und dieſe Vorlage. Mit meiner 
Abſtimmung für die Zolvorlgge trage ich alſo den An⸗ 
ſichten in meiner 17 85 Rechnung. (Beifall rechts.) 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Dezember. Der Bundesrath wird 
morgen Nachmittag eine Plenarſitzung halten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Mittheilungen über die 
Beſchlüſſe des Reichstages zu dem Entwurf eines 
Geſetzes betr. die Abänderung des Zolltarifs und 
zu dem am 8. Dezember d. J. in Wien unterzeich⸗ 
neten Abkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn, betr. die 
Verlängerung des Handelsvertrages zwiſchen dem 
Reich und Oeſterreich⸗Ungarn; ferner mündlicher 
Bericht des Juſtizausſchuſſes über eine Eingabe 
betr. die Aenderung der Vorſchriften über die ärzt⸗ 
liche Vorprüfung und mündlicher Bericht des Rech⸗ 
nungsausſchuſſes über die Berechnung der Matri⸗ 
cularbeiträge. — Auch für den Bundesrath wird 
dann eine kurze Weihnachtspauſe eintreten. Die 
Arbeiten werden wohl bis zum Wiederbeginn des 
Reichstages ruhen. 

— Vor einigen Wochen hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, der Oberhofmarſchall des Kaiſers, Graf 
Perpoucher, wäre wegen der bekannten mißlichen 


Anordnung der Plätze an der Hoftafel nach 
Friedrichsruh zum Reichskanzler gereiſt, jedoch von 
demſelben nicht empfangen worden. Wir waren 
ſchon damals in der Lage, dieſe Angabe als Ua 
grundlos 1 bezeichnen. Wenn ein hieſiges Bla 
es unternimmt, die Aus laſſung einer officiöſen 
Correſpondenz über die Beſuchs zeit des Reichs⸗ 
kanzlers in Friedrichsruh mit dieſem angeblichen 
Beſuch des Grafen Perponcher in Friedrichsruh in 
ame an zu bringen, ſo iſt dieſe Angabe voll⸗ 
ommen 8 

* [Die ei Ai hat zum Vor⸗ 
figenden den Abg. v. Bennigſen gewählt; Stellvertreter 
deſſelben iſt A v. Huene, Schriftführer Spahn. 
Von den Freiſinnigen gehören der Commiſſion die 
Abga. Rickert und Richter an. Die Verhandlungen 
der Commiſſion werden am 18. Januar beginnen. 

* [Der engere Ausſchuf des dentſchen Lehrer ⸗ 
tages] erſucht die Lehrervereine des deutſchen 
Reiches, über Ort und Zeit der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung abzuflimmen. Die Ortswahl findet 
wiſchen den Städten Königsberg 1. Pr., Danzig, 
Iran furt a. M. und Dortmund ſtatt. Die Vers 
ammlungen werden gewöhnlich zu Pfingſten abge⸗ 
halten. Als Themata ſchägt der Sun folgende 
vor: 1) Die allgemeine Volksſchule. 2) Beauf⸗ 
ſichtigung der Schulen. 3) Die Nothwendigkeit einer 
nr ea und allgemein giltigen Vereinfachung 
unſerer Rechtſchreibung. 4) Sind öffentliche Schu 
prüfungen nothwendig und wünſchenswerth? 5) Die 
Einführung von Geſetzeskunde und Volkswirth⸗ 
ſchaftslebre in den öffentlichen Unterricht. 

* Internationaler Socialiſtentag.] Im Gegen⸗ 
ſatz zu früheren Mittheilungen, denen zufolge der 
auf dem St. Gallener Socialiſtencongreß beſchloſſene 
große interngtionale Socialiſtentag in London ſtatt⸗ 
haben ſollte, wird jetzt berichtet, daß Herr Bebel 
in Brüſſel ſich mit den dortigen Soclaliſtenführern 
dahin verſtändigt babe, daß der Congreß in Brüſſel 
oder, wenn ſich dies als unmöglich herausſtellen 
ſollte, in irgend einer anderen Stadt Belgiens oder 
Hollands ſtattfinden ſoll. 

* [Die Verhältniſſe in Samoa.] Es beſtätigt 
ſich, daß in Apia vollſtändige Ruhe herrſcht, jo daß 
das deutſche Geſchwader unter Zurücklaſſung eines 
Schiffes bereits Ende vorigen Monats die Rhede 
von Apta verlaſſen konnte, um die Reiſe nach der 
oſtaſiatiſchen Station fortzuſetzen. Was die angeb⸗ 
liche Beſetzung der Inſel durch deutſche Marine⸗ 
truppen betrifft, ſo kann es ſich nur um die Legun 
einer Wache in die Stadt Apia handeln, was au 
Antrag der Samoger Regierung geſchehen iſt, um 
dieſelbe bei der Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung in dem dortigen Municipalitätsbezirk zu 
unterſtützen. 

* [Die erſte Expedition der „Südweſtafrikaniſchen 
Compagnie“] der Herren Zeblicke, Profeſſor Kirch⸗ 
hoff u. a. muß nach der „Kreuzztg.“ als mißlungen 
angeſehen werden. Die Expedition hatte meiſt un⸗ 
geeignete Waaren mitgebracht, welche entweder dort 
überhaupt nicht verkäuflich ſind oder aus anderen 
Gründen zurückgewieſen wurden. Auch hatte die 
„Südweſtafrikaniſche Compagnie“ gemeldet, daß ihr 
Vertreter dort mit Maharcro einen Vertrag abges 
ſchloſſen habe, wonach ihr gewiſſe Anfiedelungs⸗ 
rechte bewilligt ſeien. Jetzt erfährt man nun, baß 
Maharero dem Expeditionsführer einen kleinen 
Zettel geſchrieben hat, worin er der Expedition das 
Recht gewährt, ſich an gewiſſen Punkten niederzu⸗ 


aſſen. 

Selbſt die officiöſen „Pol. Nachr.“ machen bes 
5 dieſer Colonialcompagnie ausdrücklich darauf 
Walen daß ihr gegenüber „Vorſicht ſehr ge⸗ 

oten iſt“. 

* Beſtrebungen der ſüdweſtafrikaniſchen Colonfal⸗ 
geſellſchaft.] An den Verhandlungen des Verwal⸗ 
tungsrathes der „Deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft 
für Südweſt⸗Afrika“ nahmen, der „Kr.⸗Ztg.“ zu⸗ 
ffolge, am vergangenen Freitag auch als Vertreter 
des Auswärtigen Amtes Geh. Leg.⸗Rath Krauel 
und Wirkl. Leg.⸗Rath Dr. Kayſer Theil; aus den 
Aeußerungen beider war zu entnehmen, daß das 
Auswärtige Amt den Beſtrebungen der Geſellſchaft 
freundſchaftlich gegenüberſteht und demſelben alle 
nur mögliche Unterſtützung gewähren wird. Hin⸗ 
ſichtlich der Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe 
find geſtern die erſten Schritte bereits geſchehen. 
Telegramme ſind nach allen Seiten gegangen, um 
geeignete Leute theils zur Betheiligung an dem neuen 
Conſortium, theils zur Dienſtleiſtung heranzuziehen. 
Die Claims, welche den Goldgräbern überwieſen 
find, haben einen Umfang von 250 engl. Yards im 
Quadrat (1 Yard hat ungefähr 90 Cmtr.). Die 
Goldgräber ſind verpflichtet, ihrer Funde abzu⸗ 
geben, alſo 12½, nicht 8 Proc. Was die zu bil⸗ 
dende Colenialtrappe anlangt, jo werden die fünf 
deutſchen Unteroffiziere hauptſächlich als Inſtructoren 
verwendet; an die Spitze wird ein Offizter als 
Commandeur treten. Die Unteroffiziere ſollen außer 
voller Verpflegung jährlich 3500 Mk. erhalten. 

Die eingegangenen Metallproben haben nach 
genauer Prüfung ergeben, daß auf die Tonne bis 
zu 9 Unzen Gold darin enthalten find; als Mini⸗ 
malſatz bat man 5 Unzen Gold ermittelt, ein Satz, 
welcher die höchſten Ergebniſſe der Minen in Trans⸗ 
vaal (4 Unzen) noch hinter ſich läßt. 

* (Die Witugeſellſchaft] hat ſich am Sonne bend 
in Berlin conſtitutrt. Die Geſellſchaft wurde als 
Corporation gebildet. Nach § 12 des Status ſoll 
der Vorſtand aus drei oder mehreren Mitgliedern 
beſtehen, die auf fünf Jahre gewählt werden. Die 
Legitimation der Vorſtandsmitglieder wird durch ein 
Atteſt der Aufſichtsbehörde geführt. 

Potsdam, 18. Dez. Prinz Friedrich Leopold iſt 
am gaſtriſchen Fieber erkrankt. 

Frankreich. 

Paris, 17. Dezember. Die Seſſion der Kammer 
iſt geſchloſſen worden. Wie es heißt, werde Präſi⸗ 
dent Carnot anläßlich des Neufahrsfeſtes alle wegen 
politiſcher Vergehen und Verbrechen Verurtheilten 
amneſtiren. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 18. Des. Der deutſche Botſchafter Graf 
Solms hat ſich nach San Remo begeben. 

Genus, 17. Dezember. Der Seo von Edin⸗ 
burg if an Bord des Dampfers „Surpriſe“ hier 
eingetroffen und mit ſeinem Sohne Alfred Abends 
nach San Remo abgereiſt. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 18. Dezember. Die Mitglieder der 
Skupſchtina beglückwünſchten heute in corpore den 
König zu ſeinem Patronatsfeſte. Auf die Anſprache 
des Präſidenten gab der König feiner aufrichten 
Freude und Zufriedenheit über das Erſcheinen ver 
Volksvertretung in corpore Ausdruck, betonte, aß 
er ſich einer ausgiebigen Thätigkeit der Skupſch na 
im Intereſſe des Landes verſehe, verſicherte die 
Skupſchting feines königlichen Wohlwollens ud 
ſprach ſeine Bereitwllligkeit aus, gerechtfertigte 
Wünſche und Betürfniffe des Volkes jederzeit zu 
befriedigen. (W. T.) 


Won der Marime. 

* Die Kreuzerfregatten „Prinz Adalbert“ 
(Commandant Gapitän zur See von Pawelß), 
„Gneiſenau“ (Commandant Capitän zur See 
Thomſen) und „Moltke“ (Commandant Eapitän 


* 


Graudenz, 18. Dezbr. Die durch die Ingentgleiſung 
auf der Strecke Laskowitz⸗Graudenz herbeigeführte Ver⸗ 
kehrsſtörung iſt nur von kurzer Dauer geweſen. Schon 
nach wenigen Stunden war die Strecke wieder befahrbar. 

Thorn, 18. Dezbr. Die Lokal⸗Gewerbeausſtellung, 
welche der gewerbliche Central Verein der Provinz Weſt⸗ 
vreußen bier im Jahre 1888 veranftalten wollte, wird. 
wie die „Th. Oftd. Zig“ ſchreibt, vermutblich nicht ins 
Leben treten. Die hieſigen Handwerksmeiſter ſollen die 
Betheiligung abgelehnt haben. 0 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Leipzig, 19. Dezember. cr T.) Das Urtheil 
des Reichsgerichts | das Mitglied des Straf: 
Empfänger eine ausreichende Si burger Bezirksamts Cabannes lautet wegen Be⸗ 
tung des Unterſchieds zwiſchen den gegenwärtigen und | ſtechung, Landesverraths und Beſeitigung amtlicher 
den Ede Zollſätzen etellt wird, welche nach dem Ent⸗ Jaber Bude Concurrenz mit Diebſtahl auf zehn 


zur See Dautwiz) gehen am 27. Dezember cr. von 
Madeira wieder in See. 


Danzig, 19. Dezember. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 19. Dez. 
Waſſerſtand: Oberpegel 3,70 Meter, Unterpegel 
3,64 Meter; Stromverhältniſſe normal. 

* [Getreideſendaugen aus dem Auslaud] Mit 
Bezug auf die zutreffende Beſtimmung der Betriebsord⸗ 
nung für die Eiſenbahnen Deutſchlands wird bis auf 
weiteres die Zollabfertigung für die vom Auslande ein⸗ 
gehenden Sendungen von Weizen, Roggen, Gerſte. 
. — Mais, Dari, Malz und Mühlenerzeugniſſen aus 
8 3 l an S ve un 

er Verzollung ſeitens der ender, beziehungsweiſe 
cherheit für die Entrich⸗ 


a des Geſetzes betreffs Abänderung des Zalltarifs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. 
usſicht genommen wird. Andernfalls wird die 
Sen ele fe nicht de. Cinplänger Telpft vor: | re bete befauntfic je 12 Jahre ber 
nimmt, Mittelsperſonen überlafen. 7 
& [Müherverjammlnng.) Der e Zweig⸗ 
verband deutſcher Müller (Sitz Dirſchau) hielt heute Danz 
von 11 Uhr ab im Reſtaurant „Küſter“ eine General⸗ Amtliche Notirungen am 19. Dezember. 
Verſammlung ob. Nachdem der Vorſitzende Herr Klatt [Weizen loco unverändert, ur Tonne von 1000 Kilogr. 
die Sitzung eröffnet, wurden an Stelle der drei ſtatuten⸗ ken u. weiß 126-1358 130-159 K Br. 
5 


anziger Börſe. 


mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder die Herren chbunt 126—1358 130.159 4 Br. 
lock, Schönrock und Tornow wiedergewählt. Gleich⸗ 126—1358 128 157.4 Br. 
zeitig wurde die Stelle eines Schriftführers, welche Zunt 126—1358 124-155. K Br. 
bisher vom Kaſſirer mit wahrgenommen wurde, durch rot 126—135f 124 155K Br. 
errn Speiſer neu beſetzt. Da Herr Roſanowski⸗] ordinär 126—1358 110 145.4 Br. 
raudenz eines Unfalles wegen nicht erſchienen iſt, fo Regultrungspreis 1268 bunt lieferbar tranſ. 1244. 
wurde das von ihm in Ausſicht geſtellte Referat über inländ. 151 4 
die Innungsfrage vertagt und beſchloſſen, dieſen Punkt Auf Lieferung 126 bunt der Dezhr⸗Januar tranſ. 
auf, die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. Es wurde 126½ M Br., 126 M Gd., der April⸗Mai inländ. 
demnächſt über den Kleiezoll und den Identitätsnachweis 163% & bez., do. tranſ. 132½ & bez., er 
verhandelt. Die Majorität der Verſammlung ſprach Mai⸗ Juni tranſit 133% A Br., 133 * Gd. 
ch nach lebhafter Debatte dabin aus, daß ſie den der Juni⸗Juli tranſit 135% & Br., 135 * Gd. 
Kleiezoll im Intereſſe derjenigen Müller und Lande | Roggen loco feſt, se e von 1000 Kiloen. 
grobkörnig 7er 1208 100-104 , tranf. 70 — 73 M 


wirthe liegend erachte, die ſich nicht an Hafenplätzen be⸗ i 
finden, wo die Kleie direct exportirt werden kann. Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 102 , 
erpoln. 72 K, tranfit 70 - f 


Gegen den Kleiezoll hatte ſich namentlich 45 Berg⸗ unt 
manu-Kuriat mit Entſchiedenheit ausgeſprochen. Die] Auf Lieferung der April⸗Mai ialändiſch 112 AM bez., 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes hält die Ver⸗ do. unterpolniſcher 76% A Br., 76 & Gd., do. 
ſammlung ſowohl im Intereſſe der Müller, als auch tranfit 75% Br., 75 „ Gd. f 
der Landwirthſchaft für durchaus nothwendig. — Die | Gerſte Mr Tonne von 1000 Kilogr große 109—114 
nächſte Verſammlung wird in Dirſchau ſtattfinden. 98 107 «A, ruſſiſche 106—1178 76—91 M, Futter: 73 M 
lPferde⸗Diebſtahl.] In der Nacht von Sonn» Erbſen 9 Tonne don 1000 Kilogr weiße Koch⸗ 102 4, 
abend zu Sountag bemerkte der Wachtmann Reinhardt weiße Mittel⸗ 96 , tranſ. 94 &, Futter⸗ 92—93 4 
ter due Tonne von 10% Kilogr. inländ. 95 4, 


aſer 
Mann mit einem Pferd, bielt dieſen an und brachte ihn polniſcher und ruſſiſcher 60 4 
nach dem Polizeigewahrſam. Hier ftellte es ſich heraus, | Rays Ar Toune von 1000 Kilogr ohne Revers 199 M 
daß das Pferd vom Beſitzer Rudolf Lemke aus | Kleie Ye 50 Kilogr. 3,45 —3,75 A 
Gr. Walddorf geſtohlen war. Der Dieb entpuppte ſich [ Spiritus due 10 900 & Liter loco contingentirt 45% K 
als der Matroſe Guſtav Schönhoff aus Buürgerwieſen. bez., nicht contingentirt 30 & bez. 0 
Das Pferd wurde im Stadthof untergebracht und geftern [Nohzucker ſehr feſt, Baſis 88 Rendement incl Sack 
dem Beſitzer wieder ausgeliefert. france Neufahrwaſſer 23,40 — 23,50 & bez. e 50 Kilogr. 
[Polizeibericht vom 18. m. 19, Dezember.] Ver⸗ Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 

haftet: 1 Seefahrer wegen Beleidigung, 1 Seefahrer — 
wegen Widerſtands, 2 Seefabrer wegen Diebſtahls, 
1 Frau, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Mädchen 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Mädchen wegen unbefugten 
Betretens einer Kaſerne, 22 Obdachloſe, 8 Bettler, 
3 Betrunkene, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 2 weiße Bett⸗ 
decken, 1 weiß und rotb karrirter Bettbezug. — Ge⸗ 
funden: 1 Brille mit Futteral, 1 Dienſtbuch, 1 zer⸗ 
brochene Scheere, abzuholen von der Polizei⸗Direction. 

Berent, 18. Dezbr. Morgen findet in Wenczkau 
(hieſigen Kreiſes) eine allgemeine polniſche Volksber⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Hauptveranlaſſung zu dieſer ſoll 
Stellungnahme zu dem Etlaß betreffend die Beſeitigung 
des polniſchen Sprachunterrichts in der Volksſchule ſein. 
— An demſelben Tage findet ein Kreistag und eine | 127 #, 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
ſtatt, welche nun endgiltige Beſchlüſſe über die 
zu leiſtenden Zuſchüſſe zum Unterhalt und zum Bau | 1298 129 
des Gebäudes für eine ſtaatliche höhere Lehranſtalt 
treffen ſollen. — Dem Inftmann Krey in Wenczkau iſt 
nach 12jähriger Ehe im Laufe dieſes Jahres der achte 
Knabe geboren worden und es hat der Kaiſer die 
Pathenſtelle bei demſelben übernommen. 


Auktion 


im Ladenlokale, Langenmarkt 1. 


Dienſtag, den 20. Dezember, 
Vorm. 10 Uhr. 3923 
Fortſetzung der Auktion über Waaren⸗ 
vorräthe und Geſchäfts⸗Utenſilien aus 
der Lüdike'ſchen Concursmaſſe. 


115-157 
A beg. 


in der Milchkannengaſſe einen ihm auffällig erſcheinenden 


Danzig, den 19 Dezember. 

„@etreibebörie. (H. v Morſtein.) Wetter: Nachts 
leichter Froſt, am Tage mäßiger. Wind: S. 
vollen Preiſen. Tranſit in ruhigem Ve b 
ändertem Werthe. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
1318 153 4, 1338 154 , hellbunt 
147 K, 127/88 152 &, 1318 154 &, hochbunt 1268 
154 , 132/38 157.4, ıotb 130% 154 M, 1348 155 &, 


155 A, für poluiſchen zum Tranſit bauſpitzig 1252 
115 M, bunt 1268 122 .M, 1248 123.4. 1288 124.M, 128% u. 


ruſſiſchen zum Tranſit bunt 1248 120 M, Fu bochbu nt 
anuar tranſit 126½ Br., 126 A Gd. April⸗Ma 
Unter „„ Bek auntmach: ung. September 186 
Folgendes bekannt: 
ung einer Börſenkarte geſtattet; eine Aus⸗ 


ſuch der Börſe nur gegen Lö 


auf Lebenszeit erworben haben. 


8 Die Börſenkarte koſtet auf das Jahr: 
Stützer, a. für Mitglieder unſerer Korporation 
Gerichts vollzieher. b. mr Kaufleute, welche nicht Mitglieder unſerer Korpo⸗ 
————ů ů ——— ration d De BET 
e. für gewerbtreibende Nichtkaufleute 


F 
Eine em Sendung 


Ital. B umenkohl 2. ee Mitgliedern 1 Korporation, welche nicht e n 


erwartet heute 
Abend 
Emil Hempf. 
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4. Will ein hier nicht anſäſſiger Kanfmann oder Gewerhbtreibender im 
E E U en Laufe eines Monats mehr als drei Male die Börſe beſuchen, fo hat 
er eine Monatskarte zu löſen, welche 4,50 Mk koſtet. 
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empfiehlt 


Emil Hempf 
119 Hundezaſſe 119. 


Wallnüſſe 
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geſtellt werden. 


auf den bei uns erhältlichen Formularen erfolgen, wobei auch die etwa ge 


. wünſchten Nummern anzugeben find. 
Fiſchmarkt 10. Es wird bei Der Zutheilung der Vierecke auf dieſe Wünſche und 


beſonders darauf Nückſicht genommen werden, welche Vierecke der Beſteller] 


Garantirt neue Wallsüſſe, der Ctr. 
17½% 4 . 1 


„ 10 
biejelben, tollen überall 50 J dae 7. ſucht, die Beſtellungen bis dahin einzureichen. 


nur Fischmarkt N97. 10, 
bei A. Collet. 


Alte Wallnüſſe das 2 10 2. 
Tie Herren Com⸗ 
pagnie⸗Chefs mache 
beſonders darauf 
aufmerkſam. 


Der Actie 2 der Gewinn 20, A. 53: 44, 108 : 37, 127: 12, 133: 16, 
Aſtrachauer 152 : J, 155 49, 171 : 15, 213 : 34, 226 9, 297 33, 264 6. 266: 2 


bisher inue hatte. 


zwei Vierecke werden nicht abgegeben. 
Danzig, den 16. Dezember 1887. 


Das Vorſteher⸗Aut der Kaufmannſchaft. 


Amme. 


chi 7 284 : 14, 290: 47, 306: 46, 308: 27, 321: 17, 345: 30, 353; 35, 
Perl⸗Cabiar 366 : 43, 374: 48, 379 : 8, 387: 36, 389 : 32, 394: 18, 400: 99,415 : 5, 
à f 6,00 M empfehlen 441: 10, 465: 24, 40: 23, 504 : 1, 507 : 42, 508 : 45, 523: 22, 537: 89, 
Alerander Heilmann und Co. 538: 11, 539: 3, 549 : 50, 587: 4, 598: 2, 608 : 13, 609 : 7, 6.5: 38, 
— Scheibennittergaſſe 9. 619: 25, 620 : 21, 627 : 19, 630 : 96, 640 : 41, 648 : 40. h 


Weichſelneunaugen. Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereing. 


n Ein 1 zr Stück I. Kaemmerer. skar Bischoff. Dr. Piwko. 
er „ 7 u 


@ 15 3 ſcheockweiſe 
billiger in der Herings⸗ und Käſe⸗ Laut 8 6 des Geſellſchaftsſtatuts find von den Stammprioritäts⸗Actien 
Serie die Nummern 12 — 57 — 71 — 90 


handlung Fiſchmarkt Nr. 12 bei 
3897) H. Cohn. . 7 — 10 61 — 74 
außgelooft worden. 
Die Auszahlung mit & 1000 pro Stück erfolgt im Burean der i 


Epiritns, 85% ne Bm. ” 2 

zu aten bei Carl Volkmann Heile ſchaft, Heil. Geiftgaſſe Nr. 83, vom 2. 1888 ab. 

geiſiga E Eee. (BEAT (8847 Danzig, den 19. Dezember 1857. nat x 
Danziger 4% Der Aufsichtsrath 


briefe f der 
weiin \ Inlead le 1 „Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Aetien⸗ 
kaufen geſucht. Geſellſchaft. 

E. Rodenacker. 


Adreſſen unter 380) erbeten. John Gibsone. 


loco 15 


Weizen. Für inländiſchen war gute Kaufluſt zu 
Verkehr bei unver⸗ 
Conſumſteuer 47,00, do. mit 70 Conſumſteuer 31,20, 
1228 und 1238 


Sommer: 1278 und 129/308 154 M, 1328 und 1348 
Nachproducte excl., 75 ). 8 
| Raffinade mit Faß 28,50, gem Melis I. mit Faß 27.50. 
Ruhig. Nohzucker I. Probnct Trouſtto f. a. B 
J Dezbr. 15,45 bez. u. Br., %r Januar 15,55 bez., Nr 


achen wir hierdurch in Betreff der Börſenbeiträge für das Jahr 1888 
1. Selbſtſtändigen hieſigen Kaufleute und Gewerbtreibenden iſt der Bes) 
nahme hiervon machen diejenigen, welche das Recht des Börſenbeſuches 


Die Beſtellung der gewünſchten Anzahl von Schüſſel⸗Vierecken muß | 


1,85 A 20 2, Diele Zutheilung erfolgt vom 27. Dezember er. ab und es wird er⸗ 
Die Miethe für jedes Viereck beträgt wie ſeither 10 . Weniger ei } 
(3533 


zur 
® Ansicht. 
GSOSSBBGSCODSDESELPIIEI9IYHIHR 


5 Hyacinthen! 


— 


A 


inländiſch 163 ½ & bez, tranſit 132½ 4 bez, Mai⸗Juni 
ads 2 Br., 133 4 Gd., Juni⸗Juli tranſit 
e ee e 
ndi 5 ekündigt ſin o. } 
Rogg 2 inländiſcher Waare etwas beſſer gefragt Angekommen: Se (SD.), Anderfon, London, 

und namentlich ſchweres Gewicht theurer bezahlt. Tranfit | Güter. — den (SD.), Peterſen, Horſens, leer. — 
gleichfalls feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 1268 103, 104 | Anna (SD.), Mayell, Kallundborg, leer. — Prim⸗ 
4, 17, 118/98 und 1208 103 &, 118-1208 102 #, | roſe (SD.), Spendſon, Horſens, leer. — Brunette 
116% 100 &, polniſcher zum Tranſit 125/68 73 &, 1208 | (SD.), Trapp, Newcaftle, Kohlen. $ 
70 & Alles Ye 1208 per Tonne. Termine April⸗Mai heſegelt: Karen, Rönne, Nexoe, Kleie. — 
inländiſch 112 & bez., unterpolniſch 76% M Br., 76 M | Sophie (SD), Hanſſon, Aarhus, Kleie. — Sexta (SD). 
Gd., tranſit 75½ „ Br. 75 M Gd. Negulirungspreis | Hoffmann, Flensburg, Getreide und Güter. — Danzig 
inländiſch 102 4, untetpolnifh 72 &, tranfit 70 % | (SD.), Gohrbandt. Leith, Getreide. 

10 b li . , e e ee ee 
1 um „wei . „ poln. zum ngekommen: Kie . 2 . 
Tranſit 1158 87 4, 11 4 55 4 hell 1154 89 4, | — Pacific (SD.), Belding, Hull, Kohlen und Güter. 
1128, 1168 91 &, 244 Tranſit 106/78 76 4, 
110/118 80% , Futter 73 ir Tonne. —. Haſer 
inländiſcher 95 der Tonne bez. — Erbſen inländ. Koch⸗ 
102 , mittel 96 &, polgiſche zum Tranſit Mittel⸗ 94 
, Futter⸗ 92, 93 &, rufl. zum Tranſit Victoria 105, 
110 4 er Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inlän⸗ 


tley, don, der. — Lining (SD.), Arends, 
en 5 nu (SD), Wunderlich, Ant⸗ 


w „Güter. 
erben. Atte Deen, Wind: BR 


— Marie Fe Sonelen. Fapenpaosn, leer 
Thorner Weichſel⸗Rapport. 
8 17. Dezember. Waſſerſtand: 0,72 M 
Wind: Sd. ee ala regnet. Wenig 


diſche 114, galiziſc n T. t 114 4, große 112 Per bus: 

2 Some Bene. feen n Beat e . Traufit . —— — BI 
0 1 m Tran ammer beſe g 

157 4 975 cin se andelt — Mays galiziſcher zum | Meteorologische Depesche vom 19. Dezbr. 

Tranſit 199 AM Pe Tonne bezahlt. — be Morgens 8 Uhr. 


gro 
3,47%, 3,57½, 3,72%, 3,75 &, mittel 3,40 , polniſche Original-Telogramm der Danziger Zeitung. 


mittel 3,45 Me 50 Kilo bez. — © loco con» 
tingentirter 45 ½ & bez, nicht contingentirter 30% & bez. 
— — —bVö——ö— — 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 742 380 f 
den Dezember. — 7 

— 902 % 1 re. De 5 148 A 1 halter 1 
Weizen, gelb Lombarden 136,50 138,50 | Curistiansund 746 0 2 | dedeckt 3 
Dezbr.-Jan,| 160,75 159,50 Frenzogen 354,50 355,50 | Topenhagen 744 8 2 | bedeckt 2 
April-Mai 169,00 167,50 Crod,-Acten 430,00 432,5 | Stockholm „ 746 8 2 | bedeckt 1 
Razgon e = u | 166 N $ | beisetn, 1775 
Dezbr.-Jan,| 21,20 121,000 Deutsche BRE. 158,70 159,30 J Moskau La 8 1 | vedeckt 1 
April-Mai | 127,70 127,20) Kaurahütts 90,20 90.90 Cork, Quoenstown „| 567 | NNW 5 | heiter 5 
Petroleum pr. Oestr. Noten | 161,25 160,80 | Brem — — — — — 

8 Bans, Nöten | 176,10 176,58 . f 
loco 24,30 24,30] Warsch. kurz| 175,30 176,45 Wg. 143 8 3 | bedeckt 1 
Ba 3 London Jam — 20,338 Zwinemände . . . 1 | 280, 1 | baden ı ¹ 

ezbr.- Jan, — 48,50) London lan | — | 20,20 eufabrwazser - .» wolkig 
un | 48,50) 48,70| Russische 5 — 8 E ar 
iritus SW.-B. g. A. 55,00 55,40 | „.. 7 FE 0 
eıhr Jan. 96,00| 96,00! Danz. Privat. , ö 
April-Mai 98,80] 99,100 bank 138,60 138,00 | Wiesbaden 746 W 1 | Schnee 1 . 
J Oonsols 106.50 106,70) D. Oelmühle 114,00 115 00 | Kiinchon » ».. 1438 Peg ar 
RZ wentpr. do. Priorit, 110,00 110,10 Se :: . 146 ss 4 Fodech 3242 
fandbr, | 96,800 97,50 Mlawka St-P.| 105,00 106,20 | Nan. | FETT 
om. .-. 90,75 91,60 do. St-A. 45,50 45,60 | Zeeelen . 758 8 4 | wolkenlos 0 
Jag. 4% @ldr| 76,700 76, 700 Ostpr. Südb, Do dA — ker = er 
K. Irtant- Anf 51,70 52,80 Stemm-A.| 61.90 62,25 | Sun "22 2] ms | o 1 | bedeckt 5 
N AH rar, Anl. 0 77,10 77,90 1884erRussen! 90,50, 91,60 1) Nachts Regen und Schnee. 3) Nachts Regen. 8) Nachif 


Fondsbörse: Schluss beruhigter, 


WVrodukten märkte. 


Stettin, 17. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen höher 
5—163, 9e Dez.⸗Januar 163,50, or April-Mai 
170,00. — Noggen feft, loco 110-116, Se Dezhr.⸗ 
Januar 116,50, Pe April⸗Mai 124,00. — Aüböl ſtill, 
& Dezember » Januar 47,70, er April⸗Mai 49,00. — 
piritus flau, loco ohne Faß 94,09, do. mit 50 4 


Frost, Dunst. 4) Gestern Regen und schnee. 
Soala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = sehwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 «= 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. N 
Das barometriſche Maximum im Oſten bat an Höhe 
abgenommen, während eine umfangreiche Depreſſton über 
Jütland und Umgebung erſchienen iſt. Bei lebhafter, 
meiſt ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter 
a ee ub in nn 50 Ka 2 — 
h \ älter. In Deutſchland iſt allenthalben Regen oder 
5 Dezember⸗Januar 94,00, er April⸗Mai 93,09. — [ Schnee gefallen, am meiſten, 17 Milim, in Münfter. 
broleum loco 12,25. ; Die Temperatur ift in Nordweſideutſchland nahezu normal. 
Biegdesurg, 17. Dezbr. Buderberiät. Rorumder Ju übrigen Deutſchland liegt fie über der normalen. 
cl., 2% 24,15, Kornzucker, excl., 88 2 Rendem. 23,25, ie Froſtgrenze verläuft von Danzig nach Wien. 
Neudem. 20,90. Etwas beſſer. Gem. Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Hamburg 


Janunar⸗März 15,75 bez. und Br., r März⸗Mai 15,95 | 1812 752.2 3,5 SSW., frisch 1, bew., diesig. 
dr. Stramm. 18 8 TAB, 1,6 , ie 
12 747,4 2,2 „ „ welkig bezogen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17, Dezember. Wind: S. 
Zeſegelt: Norge (SD.) feine Carıba, 

arhus, Kleie. — Zeus 


Aron (SD.), Bothen. 


Sämmtliche 


zur 


Delicatessen-Branche gehörigen 


Weihnachtsartikel 


empfichlt 


wie bekannt in nur besten Qualitäten 
J. G. Amort Nachfigr. 


Hermann Lepp. 
Langgasse 4. 


Danzig. 


ne een 


0000600600000810206000 
Grösstes Lager 


Modernsten UVeberzieher-, Anzug», ° 
d Beinkleider-, Reisemäntel-, Jagd- und 
Schlafrock-Stoffen, 
haltbaren Buckskins zu Kunben-AUuzügen, 


ſchwarzen Tuchen, Croiſées, Satins, Düffeln, Tricots, Förſter⸗, Uniform-, Livree⸗, Wagen⸗, Pult⸗ 
und Billard⸗Tuchen, 
in farbigen haltbaren Tuchen zu Pelzbezügen und Pelzdecken. 


Reisedecken, Regenschirme, Unterkleider, Cravatten, Cachenez, 


Seldene Taschentücher. 
BVBilligſte feſte Preiſe. ER 


F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros und en detail. 
Gegründet 1831. 


Muster 8 
Ansicht. 2 


Muster 


Die elegant möblirte Garean⸗og⸗ 
nung 3 Zimmer) Heil. Geiſtgaſſe 
Nr. 129 iſt zu vermiethen. Näher 


es 
in der Danziger Meierei. (1465 


üter und induſtrielle Etabliſſements 
zu zeitgemäßen Preiſen, weiſt nach 


Otto F. Bauer, ‚mil Salomon, 


Neugarten 31. Milchkannengaſſe 7. ee eee 


Für Blumenliebhaber empfehle Hyneinthen etwas angetrieben, 
welche im Zimmer leicht und ſicher zur Blüthe kommen als geeignetes 
Feſtgeſchenk. 3711 


4 


— 


Die Verlobung ihrer Tochter Marie 
mit dem Kaufmann Herrn Otto 


Jandt hierſelbſ, beehren ſich ange: 


3855 


ent: &% 

chlief nach längerem Leiden mein 

teber Mann und guter Vater, 

r Major z. D. { 

Guftav Wormbs, 5 

5 Ritter pp. 3930 
Dies zeigen ſtatt jeder be: 
ſonderen Meldung tiefbetrübt 
die Hinterbliebenen. 

19 Dezember 1887. 


n * 
Danzig, 


Heute Mittag 12½ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe 
rau, meine liebe Mutter, 
chwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, 


Fr. Rentier Justine Haag, 


geb. Paſewark, im Alter von 
63 Jahren, welches tiefbetrübt 
anzeigen 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Weſterplatte, 18. Dezbr. 1837. 


Statt beſonderer Meidung. 
Es hat dem Herrn gefallen, unfer 
liebes Kind 


Gertrude 
im Alter von vier drei viertel Jahren 
heute Morgen? Uhr zu ſich zu nehmen. 
Sie ſtarb an Diphtbh:ritie. 
Lippuſch, am 17. Dezember 1887. 


— Fr. Schuch nebſt Frau. (3865 N 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
ſanft nach kurzem Krankenlager meine 
innigſt geliebte Frau, unſere gute, 
treue Mutter, Schwägerin und Tante, 


"Wilhelmine Dzaak, 


eu geb. Dau, 
in ihrem 34. Lebens jahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
8 ie Hinterbliebenen. 
Schiewenhorſt, d. 18. Dezbr. 1887. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 22 d. Mis., Nachmittags 1 Uhr, 
in Steegen ſtatt. (3850 


Zur Peihnachtsbesonserun 


armer, fleißiger Kinder der Langgarter 

Sonntaasſchule welche über 400 Schüler 

zählt, erbittet gütige Gaben an Geld 
und anderen Sachen 

Miſſionär neren, Langgarten 32, 
t 


Etage 
und Buchdrucker 9. Etreiber, 
Gr. Mühlengaſſe Nr. 10, parterre. 


Antiquariſch. 


Chodowieckl's eg 


} 5 Mappe. 
98 Zeichnungen in Zune und andere 
herabgeſetzte Prachtwerke. (3873 


üften, 

Statuetten 

in Elfenbeinmaſſe und 
Chromopaſta 


in großer Auswahl in 


I. Sauniers Buchhandl- 
Lebende Hummer, 
Hochf. Astrach. Perl- 
Caplar, 

Vor zugl. Räucherlachs, 


Paſteten, Wild und Geflügel 
in größter Auswahl empfiehlt 


Eduard Martin, 
Brodbänkengaſſe 48. 3911 
Spickaal, 
Päucherlachs, 


beiter Qualität. täglich friſch geräuchert, 


ſowie Weichſel⸗Caviar in vorzüglicher 


Ware, empfeblen und verſenden billigft 


Alex. Hellmann & C0. 


Scheibenrittergaſſe Nr. 9 (3720 


Kutſcher⸗Nöcke, 
Kutſcher Mäntel, 


Ku ſcher⸗ Pelze, Lipten 


mit Schuppen⸗Beſatz, 


Schlitten⸗Decken 
mit auch obne Fuchsbeſatz, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Baumann, 
3859) Breitgaſſe 36 
G, Lend ut nebn Bogen und 
Pult zu verkaufen bei 
| Gouktantin Ziemſſen. 
we Frauleim aus uchtparer Familie. 
Vin der Süßiger Jahre, kath., wünſcht 
bei einem geiſtlichen Herrn eine Stelle 
als Wirthin. Adr. erbeten unter 3761 
Danziger Zeitung. 
G Faul. aus achtb. Familie jucht 
unter beiceid. Anſpr. e Stelle z 
Stütze d. Hausfrau in e. Hotel, per. 
1. oder 15. Januar. Adr. unter 3760 
in der Exbed. d. Stg. erbeten. 


J. R 


Section Danzig. 
General⸗Verſammlung 
Dieuſtag den 29. Dezember, 
Abends 8 Uhr im Sectionslokale. 
Tagesordnung: 
Aenderung der Statuten (3854 


RER Der Vorſtand. 
Hunde⸗Halle 
heute Abend: 5 
Löffelerbsen mit Speck. 


Saunier’s 


180 ER 


| wird von mir unter Beihülſe meines älteften Sohnes Louis i 


8 2 DNN eee nr 
7 l NN 2 7 1 x r n 1 At 1 


ö vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen | 


empfehle ich 
5 ma = n 
zu bedeutend zurückgesetzten Preisen: 
Kleiderſtoffe: Leinen⸗Waaren: Wäſche⸗Artilel: 
8 Jwirn⸗Tiſchgedecke mit 6 Servietten, rein Leinen a K 6,— . ß 
50—53 5 er ne? ee einfarbig 3 Jacquard ⸗Tiſchgedecke mit 12 Servietten, rein 17 Oberhemden mit ee 5 . 2 5 
und melirt für Hauskleider Mr. , PTV —Vachthemden für Herren, in autem Dowlass 1 
58-60 Etm breit Fil à nl, vorzäglicher Haus: Zutun es zen ne . 6,— | Herrenseintleider in roher Baumwolle, ſehr ſtark & 1,25 
Nel ee Gewebe, in den neneſten 4 040 Damaſt - Theegedede mit Borde, Franzen und 6 Jun mas in reiner a gr Br $ 2 a 
7 . HT 5 errenſocken in reiner Wolle, 1 Paar . 
58—60 Etm. breit Croisé- &cossais, folid. feſt⸗ Zwirn⸗Tiſchtücher 135 Ctm. lang, 117 br. 1,50 1 dapolam 41 1.— 
Flur. Köpergewebe in vielen no Caros RR: 135/185 Br Damaſt⸗ Kaffee = Servietten mit g ee ie ea e 477 . 
„ als it Rear a ; FCC .— 5 > ns 
; 125/125 grauleinene Kaffee⸗Servietten mit Borden I. 2,25 | Damenhemden in beftem Hausmacher Reinleinen . h 
So e ai ae Wie ae 4 0,60 | Geſichts Handtücher rein Leinen, 50 Ctm. breit, 125 Damenhemden in haltb. Halbleinen 21,60 
f e N e ee U: 9 ang, per Ded . „ : „ Pantalons in dunkelm ſehr haltbaren Stoff . 1,50 
100-105 Ctm. breit Engl. Cheviot, ganz Gerſtenkorn⸗Dandtücher mit Bord. per Did... . . 3,75 Bantalons in Flanell, reine Wolle 5 4 2,50 
2 855 Mice tige Winter⸗Qualität hervor 23 ate er, oſtpreußiſches Handgeſpinnſt, PER 112 Stiacken in geſtreiftem Satin 4 1,80 
lis, M7. are „85 VVV } e . 
100—105 Sim breit End in End, träftiger und 8/4 Laken ⸗Freas kräftig und haltb. Mtr.. . AM 1,05 Geſtickte wollene Unterröcke, ſehr haltbar 4 2.— 
baltb. melirter Stoff in vielen Farbenſtell., Laten d. ſchwerſte Qualität, 165 Etm. breit, 4 1.20 Velour⸗, Filz⸗ und Steppröcke, in großer Auswahl. ats 
e un Dr ae oe * 1.— 125 Cim breit Madapolam zu Bettbezügen, ganz " |Morgenröcke in Wolle, Halbwolle, Percal, eigene 
105110 Ctm. breit Tricot-Cheviot, weiches r .. . 0,90 Fabrikat. * 
Bo. Gewebe in folid. echtfarb. Melangen, 4 mare Bee Fu 20 Mtr., ganz fein, 42 Panama⸗ und Percal⸗Schürzen Ar Pliſſee. 0 = BP 
NR ; A i la 5 Er —Reinleinene Taſchentücher per Ded. — 
105—110 8 breit Raye N Neuheit 100 ter Perser Sag zu Unterbetten, A. 0,90 | Kindertaſchentücher mit bunter Kante, te di. 1,80 
der Saifon, vorzügliher Köperſtoff mit ganz 4 leinen , karrirt und echtfarbig, I I Hindertücher in Cartons, paſſend zu Geſchenken. 
8 ſämalen Bandftreifen, Mete » ik : 255 r . afegge a Se 8 ; ” A. 0,60 Rester in Wiener Cord, Piquee, Parchend, Satin, Mada⸗ 
Schwarze Seidenzeuge, schwarze u. farbige | 34 Cim baum oll. Beitbezug do. *. 0,45 polam, Dowlas, Halbleinen ꝛc. ꝛc. um zu räumen, be⸗ 
Besatzsteffe, Peluche, in geſtreift und alatt, | 61 Ctm. do do do. di. 0,30 deutend unter Preis 
zu ſehr billigen Preiſen. Waſſel⸗Bettdecken, per Stück A. 2,— 5 


72 Bielefelder Taschentücher rein Leinen, in ganz feiner Qualität, 
Geleg enheitska uf: We bekannt allerbestes u. haltbarstes Fabrikat, per Dizd. à M. 6,00. 


Ludwig Sebastian, 


Langgaſſe Nr. 29, 
Leinen- und Manufachurwaaren- Handlung. Wäſche-Jabrik. 


Anzeige. 
Das von meinem verſtorbenen Manne, dem Poſthalt 
Fr. Sezersputow ki betriebene 


Fuhr⸗Geſchäft 


Velhagen & Klasings Jugendschriftenverlag. 
Prächtige Weihnachtsbücher für Mädchen: 


. 
1 
1 
A 


155 


Neuigkeit von 


Clementine Helm. 


Klein Dinas Lehrjahr. 


Eine Erzählung für jüngere Mädchen. 
In elegantem Geſchenkband 5 A. 50 2. 


ie diesjähri be der beliebten Verfaſſerin iſt wieder einmal für jüngere Mädchen im 
Alter ar und verdient um ſo höhere Beachtung, als paſſende Lektüre gerade 
für dieſes Alter nicht leicht zu finden iſt. 


Soeben erſchien: 


gleicher Weiſe wie bisher fortgeführt und bitte ich ergebenſt 
mich in meinem Unternehmen gütigſt unterftügen zu 
wollen. 4 

Danzig, 17. Dezember 1887. 


2 


(3850 


| ww. Mathilde Sczersputowski 
l geb. Dissars. 


Als ein ganz beſonders hübſches Buch für junge Mädchen empfehlen wir das foeben in 
neuer (dritter) Auflage erſchienene: 


Penſion und Elternhaus 
Eva e 
Elegant gebunden . 5,50. 


Damen- | Unübertrefflih 
Le ee eee 
5 Derby Dogskins, 


„ 3.00. 
Me 2.75, 3,00 und 3.50. Handſchuhe d. weltberühmten 
arke 


„Hundeleder.“ 


Für Haltbarkeit dieſer an⸗ 
erkannt beſten Handſchuhe 
übernehme ich die weit⸗ 
gehendſte Garantie. 


Paul Borchard, Langgaſſe SO, 
ö Ecke der Wollwebergaſſe. 6755 


N 


3. Auflage. 


* 


Vorräthig in Danzig in 
L. Saunier's Buchhandlung. 


(3840 


9 
Schoewe's Reſtauraut, 
36, Heiligegeiſtgaſſe 36. 
bringt ſich dem nn Publikum 
hierdurch ganz ergebenſt in Erinne⸗ 
rung. (3913 


Culmbacher 
Bock-Bier 


a Glas 25 Pfge. 
empfiehlt 


t 


Specialitä 


eleganter und einfacher 


Ruaben-Garderobe 


vom kleinſten Knaben an bis zur Herrengröße. 


eee eee Math. Tauch, Langgaſſe 28. 1 
Denaturirten Brennſpiritus und w Tricot-Anzüge, . gl 1 FF 
Tiſchler⸗Sprit 5 eee eee e Restaurant 


u a FAN ANC 
ohne unangenehmen Geruch offerirt unter billi Abwaschbare Spisdberden, , 333 100 
a 3 N 1 et |ram Welfshhiugt”. 
Gustav ringer Nachf., e woeuwebergasne 2. Ka 
Holzmarkt Nr. 3. e N Langgarten Nr. 115. 3 nn . — F amil en Concer t. 


Milchkannengaſſe Nr. 1. 3684 a Belicaieflen: andlung Entree frei. Du A Ben 
Janet C Bodenburs,, | Stadt-Theater, 


ine dieslahrige reichhaluge 
ang (4 


* 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


1887. 
iſt eröffnet und empfehle dieſelbe einem hochgeehrten Publikum wie meinen 


Ecke der Pfaffengaſſe Dienſtag, den 20 December 


Nur einmaliges Gaſt piel von Marie 


werthgeſchätzten Kunden zur geneig en Beachtung 1 deute Montag Abend: (3896 Varkantz. Dora. 
Reelle Ausführung bei biligften Preiſen. Verein. Fricassce Mittwoch, ben 3. Naas 
A. Schulz, Conditor. b Außergewöhnli Uun l 


Dienſtag, den 20. Dezbr. er, 
Abends 


A. Winter's Nachfolger 8 Uhr, von Huhn und von Fiſch. e Seeder, 
3820) Langebricke, am Johannisthor. ö Verſammlung 9 —Ver taucht 
a FF im Gewerbehauſe. a LE 


RS ET 5% N. e ER EL EBENEN N 
Außer meinem wohl aſſorurten Lager von Colonial- 


Weihenſtephan 


Tagesordnung: 0 Am 5 den 5 Dein: 
© waaren und Delientessen empfehle ſämmtliche . 8 ge. aug der a ge ernten den der 
ae 8 a. 5 5 9 4 * N 5 t ax 0 5 3 1 t 2 2 7 75 rſucht, enſelbe 
Weibhnachtssachen zu billigſten Preiſen. e eee i gl. Bairischen Staatsbrauerei. dor i 1 wire 
0 8 8 4 3 f 5 y 8 1 2 — B — 
i Oscar Unran 0 Ludwig Mühle, A, Thimm, Drud u. erlag as W. Kefemenn 

N 2 3 = mn Wangie : 
ER RUN, Hundegaſſe 89. 6471 Hierzu eine Beilage. 


25 ber Danziger 


2: Schöneck, 18. Dezember. Schon wieder iſt auf 
der Bahnſtrecke Schöneck⸗Gladau ein Eiſenbahnfrevel 
an dem geſtern Abend 7.50 nach Berent abgehenden 
Zuge begangen. Circa 5 Kilometer von bier war au 
den Schlenenſtrang wiederum ein Stein in einer Länge 


a —— — 


er re 


ungariſche 4% Goldrente 78%, 4% Auflen, de 1880 
—, Fremzoſen 457,50, Lombardiſche Eiſenbabnactien 
180,00, Jembardiſche Prioritäten 295,00, Convert. Türken 
13,97%, Kürlenloofe 34,40, Credit mobilier 327,00, 4 
Spanier 67½, Banane sttonane ul Credit foncer 


—— 


Reichstag. der Stadt Köln gegen dem Fiskus angeſtrengten 

(Schluß.) Prozeſſe durch das von uns bereits vor einiger eit 

In der Specialberathung wird zunächſt ohne | mitgetheilt. Reichs erichts⸗Erkenntniß enbgiltig 
Debatte der Zoll für Weizen und Roggen wiederum | AU Ungunſten der klagenden Stadtgemeinde ent⸗ 


auf 5. & feſtgeſetzt. 5 ſchieden worden iſt, würde ein von der hieſigen ; N 18 Centimet legt J 1897, 4 2 Kegöpter 370,62, Suez⸗Actſen 2062, 5 
00% t tr can 5a | Yon Marla ou 
geordneten Ceyfarih und Adae beantragen 4 % ſtattung der von derſelben ſeit dem 1. April 1886 | Schienenſtrang herunter, wobei fie allerdings erheblich] Lenden 25,34, Bechſel auf deutſche Plätze (O Mon.) 123%, 


beſchädigt wurde. Noch in derſelden Nacht wurde ein 
Menſch als der That dringend verdächtig vom hieſigen 
Gendarmen Zimmermann verhaftet. 

Be Dirſchau, 18. Dezbr. Zu der geftern Nachmittag 


Abg. Henneberg (nat.slib ) und Seyffarth (Reichsp.) [gemachten bezi 

1 ; g züglichen Aufwendungen erfolglos 
. dieſen Antrag im Intereſſe gerade der kleinen leiben. Der Magiſtrat hat deshalb die Stadt ⸗ 
Die Abſtimmung bleibt zweifelhaft. Die Zählung verordneten⸗Verſammlung erſucht, ſich damit ein⸗ 
ergiebt Annahme jenes Antrages mit 173 gegen 136 verſtanden Je erklären, daß von einer weiteren Ver⸗ 
Stimmen. folgung dieſer Angelegenheit im Prozeßwege abge⸗ 


& privil. türk. Obligationen —, anama » Actien 305, 
io Tinto 460,00. 
Lenden, 17. Dezember. An der Küſte angeboten 
13 Weizenladungen. — Wetter: Schön. 

enden, 17. Dezbr. Conſols 1015. AZ preuß. 
Cenſals 106, 5% italieniſche Rente 95%, Lombarden 


otel „Zum Kronprinzen“ tagenden Verſammlung 


im 
ranereibeſitzern und Spiritus⸗Intereſſenten, deren 


non 


Zu Mais und Dari liegen von den Abgg. v. Mirbach ſehen wird. ; ; ; 7½, 5% Mut 1871 914, 5 1 1872 
(conſ) und Delbriid (Reihsp.) Anträge vor, den Zoll * [Bokpadetverfegt mit Ceblen] Mittels der g e en seen Den nf 9177 5 Auſten ven 1873 83 e Fürken 13 56, 
von P a 5 zu 112 ; deutſchen Reichs Poſtdampfer der oſtaſiatiſchen und der | director Albrecht⸗Suzemin. 8 irte Amerikaner 127 excl., Oeſterr. Silberrente 65, 

9. Schultz (Reichs p.): Unſer ganzes Syſtem eines | auſtraliſchen Linie können fortan Poſtpackete im Gewichte * Pirſchau, 18. Dez. Die bieſige Ceres⸗Zuckerſabrit eſterr. Geldremte 88, 4% unger. Goldrente 78, 4% 


Spanier 67, 5% yrisil. Negypter 98%, 4% unif. 
Beanpter 73%, 8% garant. Nesspter 101%, Ottoman⸗ 
Ban! 141 wegactiem 82½, Canada » Pacific 62, 


geſchloſſenen landwirthſchaftlichen Tarifs würde zer⸗ | bis 5 Kilogr. nach Ceylon verſandt werden. Das vom 
bröckeln, wenn wir an dieſer Stelle den Schutz der | Abſender im voraus zu entrichtende Ports beträgt für 
Landwirthſchaft unterließen. Der Karloffelbau ift unfere | ein Packet im vorgedachten Gewicht 8% 80 3 


hat geftern ihre Campagne beendet. Dieſelde begann 
am 29. Septör cr. und es wurden in dieſem Zeitraum 
in 137 Schichten 421040 Etr. Rüben verarbeitet, mithin 


letzte Burg, und wenn die erſtürmt wird, würde die * Poſtpacketverkehr mit Natal] Von jetzt ab können x Ih 61466 Ct Silber ident 97 
V 15 Der Mais iſt aber a Ge ealte lan im Gewicht bis 3 wal a De Vie bee Stadtverordneten⸗ dbl it. Rei 8. Vorrithe van Roheiſen 
ini 33 8 ilogr. na atal verſandt werden. gun ce 1 Si ; 1 5 

iniſter Lneins: Ich bitte dringend, es bei dem * [Beitätigung.) Die Wahl des Predigers Carl Verfammlung beihloß, im e a 840 280 ons * e RN Jabl der in Verde 


einen auf ca. 150 000 «A veran 155 Erl Erweiterungsbau 
am hiefigen Rathbanſe Behufs Erlangung geeigneter 
Entwürfe ſollen die al Nine des Berliner Architekten? 
Vereins zu einer Preis. Toncurrenz aufgefordert werden, 
wozn 2800 & ausgeſetzt wurden 

-w- Stuhm, 18. Desbr. Eine etwas dunkle Dieb⸗ 
ſtahlsgeſchichte bildet dier und in der Umgegend das 
Tagesgeſpräch. Der Acerbürger O. aus Abbau Stuhr 
machte der hiefigen Polizelbehörde die Anzeige, daß in 
einer Nacht Ende des vergangenen Menatß zwe Spike 
buben in fein Schlafgemach eingedrungen feien, die ihm 
unter Bedrohung mit einem Rerolver den Beltag ven 

000 Ak in Banfnoten und Gold (eine Feuerſocfetäte⸗ 
eutſchüvigung, welche er Tags zuvor ausgezahlt erhalten 
und unter dem Kopfliſſen feiner Lagerſtätte verborgen 
hielt) entwendet hätten. Die gemachten Angaben werden 
von der A angezweifelt und es ſollen die inzwiſchen 
angeſtellten Recherchen wenig Anhalt ergeben haben. Ins 
wilden ift der ländliche Beſisg des Hru. O. unter 
Sequeftration geftellt worden. — Herr Kreisſchulinſpector 
Dr. Zint von bier wird am 10. Januar J. in Willen⸗ 
berg, am 23. deſſelben Monats in Kalwe und am 
26. 1. Mis in Straszewo Bezirks⸗betrer⸗Conferenzen 
abhalten. Die Weihnachtsferien für ſämmtliche Schulen 
des Kreiſes dauern vom 24. Dezember bis einſchließlich 
den 1. Januar. £ . 

Dt. Krone, 16. Dezember. Dieſer Tage bat ſich in 
unſerer Stadt ein Fiſcherei⸗Verein gebilbet, der ſich dem 
weſftprenßſſchen Previnzlal⸗Fiſcherei Berein als Zweig⸗ 
Verein anſchließen wird. Bereits 22 Herren ſind dem. 
ſelben als Mitglieder beigetreten. Der Verein hat bereits 
wei zu dem Forſtgebiete „Sagemühler Fichten gehörige 

een gepachtet, welche in erſſer Linie zur Fiſchzucht, 
namentlich zur Anzucht, verwendet werden follen., 

* Der Dekan Pfarrer Nelke in Kommordf ift zum 
Ehren-Domberrn bei der Kathedral⸗Kirche des Bisthums 
Kulm in Pelplin ernannt. 3 

Lauenburg, 17. Dezember. Der „Lauenb. Ztg. 
A find die in unſerem Kreiſe belegenen Güter 

aibet und Groß: Damerfais won der „ eſelſchaft für 
Colon ifation im Inlande (Freiherr v. Henneberg und 
Bensſſen) käuflich erworben, und es werden dieſelben 
jedenfalls parzellirt werden. 


——T— lmtitii 
Börſen⸗Depeſchen der Danzig er Zeitang. 


Beſchluſſe der Regierungen bewenden zu laſſen. Ich Alfred Leopold Luckow als evangeliſcher Pfarrer in 
mache darauf aufmerlſam, daß die Vorlage ſchon auf | Cartbaus it vom hieſigen königl. Conſiſtorium beſtätigt 
Compromiſſen beruht innerhalb des Bundesraths und worden 

auf der Baſis der früheren Beſchlüſſe des Reichstags Thierſchntz⸗Verein.] Der Vorſtand dieſes Ver⸗ 
don 1879 und 1885. Der bisherige oljag war 1 4, eins war Sonnabend Abend im Bildungsvereinshauſe 
die Regierung ſchlägt die Verdoppelung vor; eine Ver⸗ zu ſeiner Manatafieung uſammengetreten. Zunächſt 
vierfachung kann ich in keiner Weiſe befürworten. wurde über zu zahlende Weißnachtzsgratiſicgationen an 
Abg. Diendorſer (Centr.): Für Süddeutſchland hat | ſolche Perſonen beratben, die ji im verfloſſenen Jahr 
der billige Bezug von Mais eine ſolche Bedeutung, daß | um den Tbierſchutz beſonders bemüht haben, und es 
ich gezwungen fein würde, gegen die ganze Zarifnovelle | wurbe beſchloſen, für den Gendarmen Thimm aus 
10 timmen, wenn die beantragte Erhöhung durchgehen Peine 15 A und für 5 Schußleute der hieſigen Stadt 
ollte. (Obo! rechts) a rämien von je 10 & zur Vertheilung durch ihre Vor⸗ 
„Abg. v. Frege (conſ): Durch die Erklärung des] geſetzten zu bewilligen. Die 1000 Stück befteilten Thier⸗ 
Minifterd find wir in eine Zwangslage. gekommen,] ſchutzkalender find eingegangen und werden den Haupt⸗ 
indem wir befürchten müſſen, daß durch die Annahme lehrern zur Vertheilnng an die Schüler der Volks⸗ 
unſeres Antrages das ganze Geſetz gefährdet wird. In ſchulen zugeſaudt werden. Das Stiftungsfeſt ſoll am 
der pl 4 daß die landwirthſchaftlichen Zölle doch | 18. Februar k. J im großen Saale des chützenbauſes 
nicht a er Tagesordnung verſchminden werden gefeiert werden, und es wurde dem Vergnügungs⸗Vor⸗ 
(Hört! hört! links), zieben wir für heute unſeren Ans | fand ein Garantiefond von 200 dafür ausgeſetzt. 
trag gurück, f 410 Endlich wieſen zwei Mitglieder darauf hin, daß 
bo. Meyer⸗Halle (frei.): Aus der letzten Er» | während des Sommers, namentlich beim Krabben⸗Faug, 
klärung kann der Mir iſter erſehen, welchen Einfluß feine | man am Strande zwiſchen Neufahrwaſſer und Heu ude 
Worte haben, wenn fie zu rechter Zeit kommen, und [bemerken kann, wie Tauſende von kleinen Fiſchen, vor⸗ 
ich bedauere lebhaft, 1 beim Haferzoll eine ähnliche] nehmlich kleine Flundern in den dichten Netzen gefangen, 
0 lat it. (Sehr gut! links.) von den Fiſchern auf das Laud geworfen und bier dem 
Miniſter Lucius: Ich babe im Eingange der Ges qualvollen Tode preisgegeben werden. Da hierdurch 
neraldiscuffion darauf hingewieſen, daß die Anträge, auch die Fiſchzucht ungemein beeinträchtigt wird, fo 
welche auf eine Erhöhung der Pofitionen ausgeben,] wurde beſchloſſen, hierüber beim hieſigen Fiſcherei⸗ 
meinerſeits nicht empfohlen werden würden. Ich habe Verein vorſtellig zu werden, damit dieſer die nöthigen 
damit meinerſeits das Nöthige gethan; im übrigen glaube [ Schritte thue. Schließlich bob Herr Malzahn hervor, 
ich ſelbſt berechtigt zu fein, gu eurtheilen. wann es ans | daß es eine arge Tbierauälerei fei, wenn die lebende 
ee ab⸗ a be 8 Was a et ai gemacht 

8 Aa . ier noch lebend ohne Waſſer im Schaufenſter ausgeſte 
£ 1 75 v. Kardorff (Reichsp.): Wir find durch die ges | und jo Abends dem heißen Gaslicht außgeſetzt 
hörten Erkärungen in eine Zwangslage gerathen, und werde, während ihr Element doch das fühle Waſſer iſt. 
die Folge davon, wenn wir jetzt unſeren Antrag zurück] Herr Malzahn glaubt, daß es nur erforderlich iſt, das 
Mois; wird die fein: Es wird durch den niedrigen Publikum auf dieſe Thierquälerei aufmerkſam zu machen, 

aiszoll die ganze Wirkung des Zolltarifs illuſoriſch | damit dieſelbe für die Folge unterbleibt. 

Ruf links: Um ſo deſſer!) Wir behalten * Gerufsgensſſenſchaftliches Schiedsgericht. Am 
Sonnabend, den 17. d. Mis, fand eine Sitzung des 
Schiedsgerichts der „Norweſtl. Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft“ unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Adler ſtatt zur Eutſcheidung in der Des 
rufungsklage des Maurergeſellen Ferdinand Höckendorf 
wider die Section IV. obiger Genoſſenſchaft. Als Ver⸗ 


best, 17. Dezbr. Deumm sie. Welubrerich 
Unſaß 10000 Bellen, deven für Specalation and 
Srrert 1000 Ballen. Feſt. Mist. amerikaniſche Lie⸗ 
Kan Dezember 5% Werth, Dezember⸗Januar 5% 
erkäuferpreis, Jan Fehr 5% Käuferpreiß, Fehr. 
März 5% do, Märſ pril 5 % dg., April: Mai 
5% do., Mai⸗Juni 5½ do., Juni⸗Juli 5% bo, 
Juli⸗Auguſt 55 Do., September, Oktober 5% d. do. 
Newpert, 17. Dezember. (Schluß⸗Ceurſe) We ſel 
auf Berlin 94%, el auf London 4,81%, Cable 
Trau fers 4.5%, Weile anf Poris 5,24%, 4% fund. 
Unleibe von 1877 136, Frie⸗Gahn⸗Actien 23%, New. 


8 ern⸗ 
ctien 55, Central⸗Paciſic⸗ 
5%, Norttern Racific⸗ F referred „Actien 45%, 
Louisbille⸗ u. ki 4, Hulon-BacificcNcties 
Milw. u. St. Varl⸗ Act. 74%, Readings 
u. Whi Li-Actien 66%, Wabaſb⸗Preſerred⸗Attien 
2 „Facific- Eiſenbebn » Actien 59%, Illinois⸗ 
Tentralkabn⸗Kctien 116%, Erie⸗Second⸗Bonds 96%. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newnork 10%, 
ba. in New - Orleans 9%, raffin. Werrslenm 70 % 
Abdel Tei in Newyerk 7½ Go., do. in Philadelphia 
7½ d., vehed Petroleum in Hemer — P. 6% 0. 
de. Pipe line Eertificet® — D. 79% C. Buder (Jeir 
efining cken. 5½. Kaffee (Fair Rio) 18%, 
de. Nis Nr. 7 low srdinach Ye Januar 16,10, do. de. Far 
März 16,00. — Schmalz (Wilcox) 8,00, do. Jairbauks 
8.05, de. Rabe und Brothers 8,00. — Spes nom. 
Getreidefracht 3. 

* 17. Dezbr. Wechſel auf London 4,81%, 
Kotker Weizen locr 90, Jr a 0,89, 7 Jaunar 
0.89%, es Mai 0,93%. — Mehl loce 3,40, Mais 
6,6½ Kracht 3 d. — Buder (Fair veſiuiug Musco⸗ 
vados 5%. 


Productenmärkte. 


Berlin, 17. Dezbr. loco 153—176 A, der 
1 160 KA, der ee 168 167% , ver 
Mai Juni 1704, 169% — Roggen loco 114-122 4. 
feiner 119 4 ab Bahr, ar 2a 121 4, der Dezember⸗ 
Januar 121 4, Yar April ai 128½—127¼ A, Jr 
Mai⸗Juui 130—129 A — Hafer loco 102 bis 130 4. 


Berlin, 18. Dezember. oſt⸗ un wertpreußilcger 105—111 &, pommerſcher und 


treter des Sections⸗Vorſtandes war der Vorſitzende des⸗ a L 8 
Herr Privat⸗ i ienen. D Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Dezember. rker 106112 &, ſchleſiſcher 105--111 4, feiner 
5 Sade 8 een eilt un 3 Dan de IND eee ene ee ee ee 
au des hieſigen Sparkaſſengebäudes einen nfall, in | 1) Metaudeſtanr TEE HE 5 104 bis 107 & frei Wagen, e 
chen Gelde und Status Status Mat 1141141 —118½ 4, Nai⸗Juni 116% bis 
Folge deſſen ein Arm gebrochen und die Lunge verletz arte 5 der ang, 5. 15. Beibr. v. 7. Deibr. 115% 4% Juni, Jul 118 . 18 11 


108 —180 4 — Mais loco 119—124 4, 

zur Dezenber 120 &, . Wesember- Januar 120 , 

% Uyrıls Mai 124 A — Kartaſfelmetl loce 17,80 4, 

Yar — 17,75 4, Ya Ayril⸗Mai 184 — Trockene 
e 


dursfähigem 

an Gold in 8 

ländiſchen Münzen) das Pfun 

fein zu 1392 & berechnet. M 794 035.000 790 542 800 
N 5 an Reichs kaſſenſch. 22 745 006 22 812 005 


gran 2. Hierzu liegt der Antrag Klemm⸗ Mirbach] wurde und H. daher Aufnahme im hieſigen Stadtlazareth 
conf.) vor, wonach die erleichternden, in zweiter Yelung | fand. Nach längerer Zeit wurde derſelbe als geheilt ent⸗ 
deſchloſſenen Zufatzbeſtimmungen daun, „wenn die Con» laſſen und ihm die bis dahin gewährte Unterſtützung 
traheuten über die Tragung des Zolles für den Fall | entzogen, nachdem bei dem Vorſtande Bederken gegen 
einer Erhöhung deſſelben schriftliche Vereinbarung ger eine roch beſtehende Erwerbsunfähigkeit eintrat Gegen 
troffen haben, keine Anwendung finden.“ — Die Abgg. | diele Zahlungsverweigerung reichte Höͤckenderf Beſchwerde 
Siruckmann (n. l.) und Windtborſt beantragen, in dem | bei dem Sectionsvorftande ein, und es ließ letzterer den 
1 Mirbach II. Abi. 5 ſtatt „Vereinbarung“ zu 2 ern dem Chefarzt des hieſigen S 
5 ie) ; Jazareths Herrn Dr. Baum und dem Herrn Dr. Simon 
Abg. Meyer⸗ Halle Ares ). Man hat uns bei der bierſelbſt zur Unterſuchung und zur weiteren ärztlichen 
zweiten Berathung 791 0 ller Handel tand hat genug | Behandlung vorftellen. Beide Aerzte erklärten übereins 
it g ie Zo lerböbung einzurichten. Nun, | ftimmmend, daß Höckendorf keineswegs als erwerbsunfähig 
auf einen Haferzoll von 4 % bat der Handelsſtand fih | zu betrachten, vielmehr anzunehmen ſei, daß derſelbe 
gewiß nicht einrichten 5 ſondern 854 annehmen ie Erwerbsunfähigkeit ſimulire; in Folge deſſen blieb 
müſſen, daß es bei den der zweiten Leſung bleiben | der Sectionsvorſtand bei feinem Beſchluß, eine weitere 
würde. Als 1879 bei Gelegenheit der dritten Beratbung | Rente nicht zu zahlen. Gegen dieſen Beſchluß hat 
ganz plötzlich wider Erwarten ein Flachszoll beſchloſſen | Höckendorf Berufung eingelegt, und im erſten Termin in 
wurde, haben wir im Einfübrungsgeſet zum Tarif das dieſer Sache am 10. 1 5 d J. wurde durch das 
Inkrafttreten des 4 9 auf 1 Jahr ſuspendirt | Schiedsgericht entihieden, nachdem Berufungskläger bei 
und in der folgenden Seſſion den Flachszoll wieder aufs | feiner Behauptung der völligen Erwerbsunfähigkeit und 
gehoben. Ich Mech nun auch in einer der nächſten | die Beklagte, das Gegentheil und die Simulation be⸗ 
Seſſionen dem Reichstag Gelegenheit geben, ſich mit der | bauptend, ſtehen geblieben waren, daß durch den Vor⸗ 
Frage des erhöhten Haferzelles nochmals zu befallen | figenden des Schiedsgerichts der Ehefarzt des hieſi⸗ 
und beantrage deshalb zu 8 2 den Zuſatz: „Die Er⸗ | gen Lazareths, Herr Dr. Baum, über den Zuſtand des 
böhung des Hafer zolles tritt in der Weile ein, daß vom] vorzuführenden Klägers eingehend als Sachverſtändiger 
26. November 1887 ab der Zellſatz auf 3 , und vom | zu vernehmen wäre. Herr br. Baum hat demnächſt nach 
en 1889 ab auf 4 erhöht wird.“ (Große IE ſehr eee . ue 
N ; abin ausgeſprochen, da ger ſehr wo 
Abg. Windtborſt ſpricht ſich gegen den Antrag arbeitsfähig wäre, und er würde noch in erhöhtem 
Meyer aus und acceptirt den Antrag v. Mirbach. Grade es ſein, wenn er den ärztlichen Weiſungen 
Der Antrag Meyer wird gegen die Stimmen der | gefolgt und feinen verletzten Arm durch all⸗ 
Freiſinnigen abgelehnt und $ 2 mit den Anträgen | mähliche Wiederaufnahme feiner gewerbsmäßigen Arbeit 
v. Mirbach und Struckmann angenommen. gekräftigt bätte, was er indeß unterlaſſen hat. 
In namentlicher Abſtimmung wird darauf das [Im allgemeinen ſimulire Kläger feinen Zuſtand. Dem⸗ 
Geſez im ganzen mit 203 gegen 116 Stimmen ange | zufolge beantragte der Vertreter der Section IV. Ab⸗ 
nommen; zwei Abgeordnete enthielten ſich der Abftim» | weiſung des Klägers und Verurtheilung deſſelben in die 
mung. Für das Geſetz ſtimmen geſchloſſen Conſervatibe | Koſten des Verf 
und Polen, die Reichspartei mit Ausnahme des Abg.] daß Kläger abzuweiſen und demſelben die Koſten des 
Merbach, das Centrum mit Ausnahme der Adgg. | Prozeß verfahrens aufzuerlegen ſeien. 
Pfafferolt, Stötzel und Back (Aachen); ferner der El⸗ 180 
ſaſſer Grad und etwa 25 Nationalliberale. Gegen das] preußiſche Fiſcberei⸗Verein bat kürzlich die 9. Nummer 
Geſetz ſtimmen Socialdemokraten, Freiſinnige, die Mehr⸗ | feiner Mittheilungen im Druck erſcheinen laſſen. auf 


1) Bestand an Not. anderer Bank. 11 243 008 10256. 00 
4) Beſtand an Wechſelnn. 491 134 006 486 067 0 

Bestand an Lombardforder. 46 495 % 45 829 068 
©) Beſtand an Effecten . . 13344008 12 673 900 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 36 595 000 36 410 006 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapitall 120 000 006 120 009 660 
9) der Reſervefond 22872 0% 228728 
10) der Betrag der umlauf Not. 868 630 500 866 521.090 
11) die nbi täglich fälligen 5 

Berbindlichkeiten . 393 35 000 383 924 000 
12) die ſonſtigen Paſſtven . 2348680 571 080 

Hamburg, 17. Dezbr. Getreidemard. Weizen ieca 
rubis, Holkeiniicher Loco 162—165. — Neggen, lecs 
ruhig, medlenburgilder loce neuer 122128, ruffiher 
{oco ruhig, 90—96. — Hafer rubig. — Gerste fill. — 
Nüböl rubig, loco 49 — Gpiritus flau, 7 Desbr. 
Fele Br., der . Ard 28 ½ Dr., r Januar⸗ 
5 tuar 98%, Br., Ye Mprıl- Dat 23%, Br. — Ballen 

eigend, Umſatz 3800 Sad. Petroleum feſt. Standard 
white decs 7,50 Br., 7,35 Gd., Pr Jan.⸗März 7,29 Gd. 
— Wetter: Beränderlich. 

Hamburg, 17. Dez Kaffee. (Schlußbericht) Good 
average Santos der März 79 ¼, do. „r Mai 79 ½, 9er 
Sept. 77%. Behauptet. g 

Habre, 18. Derr. Kaffee. Newyork ſchloß wit 
5 Points Hauſſe. Rio 6000 B., Santos 4000 B. 
Recettes für geſtern. none 

17. Dezember. (Schluß bericht.) Wetroieas 

Sehr feft. Wtaubard wölte lc 7.25 Br. 
© M., 17. Der EſſectenSoctetck. 
(Salus) Grebitactten 211¼, Franzoſen 175%, Lem⸗ 
barden 65%, Galizier 1 . Aegypter 73,40, ie ungar. 
u 


1950 4, Nr. 00 88,5. 2 
19,25 — 18,25 4 Nr. 0 u. 1 17 bis 16 , ff. Marken 
19.40 A, 5 Bez. 17,05 — 16,5016, 4, Yr Deabr.s 
Jan. 17,06—16,90—16,95 4, ver April⸗Mai 17.70 
17,60 „ — Maböl lsco ohne Faß 48,2 A, der Derbr. 
48,5 A, r Pezbr.⸗Jauuar 48,5 A, der April⸗Mai 
48,7 , Lr Mai⸗Juni 49 &, er Juni⸗Juli 49,2 4 
de Juli⸗Auguſt 49,5 % — Spiritus loc ohne Faß 
96 «A, der Derbi. 96,296 A, Jr Dez . 96,2— 
98 4, er April⸗Mai 99,1 A, Jr. Mai-Juni 99,8 4, 
Spiritus uuderſteuert (50 4) locec48 , Lr Aprile 
Mai 50,5 &, uuverſteuert (70 4) loco 31,7 4. Nr 
April⸗Mai 33,3 4 


Verantwortliche Nedacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
5 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗ Marine⸗Theil und 
en übrigen redacuonellen Fubalt: U. Kein, — für den Inſeratentheil: 
U. W. Kefemam, fänmfiich in Danzig 


2 TR > 2 2 FE TE ER 
Suhen, Keuchhnſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Brauchial ⸗ und ee werden am I 
e and beſeikigt durch (von unzähligen Aerzten 

ebnern, Sängerinnen und Sängern warm e 
Wiesbadener Aschbrunnenſalz und daraus dargeſtellte 
Wiesbadener Paſtilen. Gegen veraltete Zuſtände ge⸗ 
naunter Leiden empfieblt ſich eig era das erſteve, 
währen» lestere bei rechtzeitiger Anwendung ſofert die 
Anfänge genannter Leiben, als Huſtenreiz, von Gr; 
tältungen des Stehltepfs, der Athmünggorgane. Prager⸗ 
leiden ꝛc. berrübrend, ſewle unangenehmen Geschmack. 
auflenben, namentlich Morgen feſiſitenden Schleim, 
an enblickliche Belätigung beim Singen und Sprechen, 
mildern und beben. Diele Wiesbadener Kochbrunnen⸗ 


3 


Goldrente 76,00, 1880er Ruſſen 76,80, @ottkarbhahu 
117,386, Disconte⸗Commandit 185,60, Mecklenburger 
—, Laurabütte 89,50. Matt. 

ien, 17. Dezbr. (Schluß⸗Courſe.) Deter. Bapler⸗ 
ate 75,95, 5% 8 . 89,25, öſterr. Silber⸗ 


zahl der Nationalliberalen und der Welfen. deren Inhalt wir beſonders hinweiſen wollen. Von bes | ente 79.00. 4% öſterr. vente 107,80, 4 uus. Gele- 8 find allen anderen ähnlich wirkenden 
Nächſte Sitzung Dienftag, 17. Januar. ſonderer Wichtigkeit iſt: 1) die an die Leiter von Brut⸗ ente 96,85, 5% ungar. Papierrente 79.90, 185 ter Losſe Beſtillen warguzichen und erhältlich in den Apotheken 
chte Sibung n anſtalten gerichtete Anweilung über die Behandlung der | 130, 1860er Looſe 182. 1864er Lesſe 163, Sreitactien | 4 Schachtel ! 


egen Aut 2 Dan. a in nächſter Zeit feitens des Vereins zur Verſendung 
etterausſichten für Dienſtag, 20. Dezember, enn fſatz 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. e e ee Me 


270,40, Franzeſen 220,90, Sombarden 84,25, Golftier 194,25, | 
dend -G zernowigz⸗Jafſg⸗Eiſendahn 202,00, Pardupiser 

144,50 el bn 150,50, Elbetbalbahn 157,50, Krau⸗ 

bring Rudelfbahn 174,50, Dur⸗Boden. 280, Ward. 
2400,00, Tons Unionbank 192,50, Ungle-Aufr. 97,75 
Wiener Bank⸗Verein 84,50, ungar. Eteditactien 275,00, 
r Bläge 62,10, Londoner Wechſel 126.60, Pariſet 
Werhiel 49,90, Amſtervamer Weckſel 104.65, Navzteons 
10,02, Dulaten 6,00, Marknoten 82.10, Auf. Dauk⸗ 


Nadelwaldluft, 


*. Erhaltung einer reinen und Fun Atmoſphäre. 
beſonders in Wohn, und Kranken zimmern, vermöge 
ibrer Eigenſchaft, „Ozon“, den Träger der Heilkraft 
der Natur, in zeſchleſſenen Näumen zu erzeugen and 
dadurch die Zimmerluft von ſchädigenden Beſtandtheilen 
zu befreien. Wer hat nicht ſchon dieſen wohlthätigen 
8 auf ſeine Atbmungsorgane empfunden, wenn er 
an ſchönen Sommertagen einen harzduftenden Kiefern 
wald betreten? Die Lungen dehnen ſich im wohl⸗ 
tbuewditen Gefühle aus, um mit Wohlbehagen den 
Waldes duſt eee Können wir dieſen wohl⸗ 
thätigen Waldesduft allerdings im Sommer im Walde 
enießen, jo blieb er uns bisher für die 
Wintertage, in welchen wir mehr an unſer Zimmer 
gefeſſelt find, verſchleſſen. Und gerade im Winter 
wird er uns zur Reinhaltung unſerer Zimmerluft 
> Nel wendigkeit. — Es ift dem nie raftenden meuſch⸗ 
ichen Geiſte gelungen, unter der Bezeichnung „Coni⸗ 
ferengeif” dieſe erfriſchende, au enchme und belebende 
Nadelwaldluft aus jungen Coniferen « Sproſſen durch 
Defillation zu erzen gen und fo jenen koſtbaren elektriſchen 
Sauerſtoff uns auch für — 8 — und Krankenzimmer zu⸗ 
gänglich zu machen; durch ſein Zerſtäuben theilt dieſer 
dem Zimmer das erftiſchende Aroma des Nadelwaldes 
mit und erſetzt ung ie das, was der Sommer nas in 
der Natur bietet. Dieſer, Feuiferengeiſt“ wird von 
dem Apotheker Hermann Vegan in Dani) echt erzeugt 
und ſollte derſelbe namentlich für die Wintertage, in 
welchen wir meiſtens auf unſer 


Meiſt bedeckt und zeitweise aufklarend, mit | tigungen in See d 
Niederschlagen bei meift ichwacher Luftbewegung, waſſeen , Der dere Verſaſer weit in bemfelben 
ohne weſenkliche Aenderung der Temperatur. darauf bin, daß Fiſchereiberechtigungen nach dem Er⸗ 


*I Provinzial⸗Ausſchuß. Nachdem am Sonn. vom 2. März 1850 der . unterliegen, was 
abend von 11 bis 1 Uhr unter Vorſitz des Herrn vielfach nicht bekannt ſein dürfte. 

Oberpräſidenten v. Ernſthauſen im Oberpräſidial⸗ löſung kaun ſowohl von dem Seebeſitzer als auch von 
Gebäude eine Sitzung des Provinzial Ralhes abge⸗ dem Fiſchereiberechtigten ausgehen und ift an die fgls 


halten und über Markt, Baupolizei: und Spars | füfung erfolgt durch einmalige Zahlung des 20 fachen 
kaſſen Angelegenheiten verhandelt bezw. Beſchluß Betrages bes Jubreswerths der er nn des 
gefaßt worden, trat heute Vormittag 10 Uhr im | betreffenden Gewäſſers, der in der Regel ſezr gering 
Heinen Saale des Länder hauſes ber Provinzial⸗ ausfällt; 3) die Beſchreibung des Dflagebicts, eine Fort⸗ 
Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen unter Vorſitz ſetzung des dem Circular 2 des weſtpr Fiſcherei⸗Bereins 
des Herrn Oberbürgermeiſters v. Bunter uſammen.] beigegebenen 1. Buchs „Die weſtpr. Flüſſe und bie in 


Auf der Tagesordnung ſtehen vornehmlich erathung | Firbednemun N itt J. 
des dem Provinzial Landtage zu unterbreitenden . Ned a W BIRD 
05 pro 1888/89, Meinen leben fe : 2 i 

er Aprocentigen Piodinzial-Anleihen und Ausgabe] zuſeben und ſind überzeugt, dag namentlich die Si erei⸗ 
von 3½procentigen Anleiteſcheinen an deren Stelle, | Jutereſſenten manches dei gr 5 er 
Chauſſeehau⸗Angelegenheiten, Genehmigung zur An: | wünſchenswerthe Aufklärungen giebt. Wir müſſen leider 
legung einer Fiſchbeutanſtalt auf dem Grundftüd | des beichräuften Raumes wegen darauf verzichten, auf die 


00. 
Amſterdam, 17. Dezbr. Getreibemark. Weizen der 
März 194, Yr Mai 195. Roggen Pe März 108-109, 


Mai 108—109. 
ke „ 17. Dezbr. Petrolenannarkt ale 


Autwe 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 17% bez, 17% 
Br., der Januar 17% Br., Ye Yan März 17% Br., 


Bericht.) eigen fi. Roggen ruhig. Dafer unver⸗ 
ändert. 


rubig, Ar Dezember 22,60, ½ Januar 22.75, 
za San April 23,00, ar Marz- Juni 28,50. Haggen 
rubig, 7 
der Blindenanftalt in Konigsthal. ſtattgeſundenen Unterſuchungen und Ermittelungen näher 

3 hit es! Nach⸗ einzugehen. Es fei hier nun noch ſchließlich des für die Haus ⸗ 


dem die Frage, ob und inwieweit die Stadlgemein⸗] In Yemfelk A 1 gan 
den, in denen die Polizel⸗Verwaltung beſonderen N ee dr, ober nat eden emelet 
königl. Beamten übertragen it, zur unentgeltlichen [ fein dürften und die vielleicht eine oder die andere Haus⸗ 
Lieferung von Uniſormſtücken und Waffen an die | frau veranlaſſen werde., auf eine nähere Prüfung der 
Schutzmannſchaften verpflichtet find, in einem von ] Kochrecepte einzugehen. 


57,50, Ye Januar 58,00, der Januar « pril 58,50, 
5% Merz⸗Juni 58,75. — Sytiritus feſt, r Deibr. 
25,10, me Januar 45,75, Me Jan.⸗ April 46,50, u. Mais 
Auguſt 47,75. — Wetter: Friſch. 

Paris. 17. Dezör. Sctlußcourſe.) 3 lAprtifrsars 
Rente 85,10, 3 Rente BER 4½ Bnleike 107,50, 
Kalieniſche 5 Rente 96,50, "Heiler. Goldeente 85 ½, 


welche immer angewieſen ftnd, 
in keinem Haushalte fehlen. Wir empfehlen deshalb 
den Leſern dies Erzeugniß und verweifen auf die im 
Inſeratentheile befindliche Anzeige. 


Oeffentliche Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


* 2 lobung heizubringen und bemerken 
Jwangoverſeigerung. | bierbei, daß falls berechtigte Ver⸗ Verf tei ge 1 u . g. Geſchäfts⸗Ausweis. 


m Wege der Zwangs vollſtreckung 1 der einen Linie nicht vorhanden 


5 Verwandte der anderen Linie be⸗ 
hei — N 82 auf den when werden können. i Dienſtag, den 20. Dezember er., Prämien⸗Einnahme, Beiehtte Shänen, incl. Mejerbe für uneeenigte 
7 — = Safpirthe Anguſt Hein- lle in dieſer ſeſeen fe git ein⸗ Vormittags von 10% Uhr ab, werde ich abzüglich Rückverſicherung. Ei Schadenfälle, abzügl. Rückverſicherung. 
rich Hundertmark und feiner güter⸗ ehenden Geſache, ſolern ſie nicht den im Geſchäftslokale Heil. Geiſt⸗ 1887. 1886. 887 1886. 


; obigen Beſtimmungen entſprechen, 
ee müſten unberückſichtigt und unbeant⸗ 


; wortet bleiben. (3148 
Erla Markt Nr. 7 belegene Königsberg i. Pr. 4. Dezbr. 1357. 


Der Vorſtand 
am 27. Februar 1888, der Eynagogen⸗Gemeinde. 


gaſſe Nr. 31, parterre Sur Summe 
einen großen Poſten ganz vorzügliche * el 
achromatiſche Opernslüſer in Leder X. Unfallverſicherung: 


und Elfendein, Marine⸗Perſpective ; 381 si | 417733 
Jermohre, Lupen, Leſegläſer, Aneroid⸗ 0 Ben def one 2e 5 


Summe Summe Summe 
—ů —-— 4 


Vormittags 10% Uhr, Barometer, hochfeine Fenſter⸗Thermo⸗ i 155 510 | 197454 53411 85 307 
dor dem unterzeichneten Gericht — Belnuntma ung. meter, Zimmer⸗, Bade⸗ und Kranken⸗ en 50 Sun ; 5 132 134 164 51850 55 671 
\ e) desgl. im II. Quartal 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, Das Konkursverfahren über das 


Tyermometer, Reißzeuge, Stereos III 5 15 833 29 154 401 
928 L . 851 x II. * 151349 33 292 
copen mit Bildern, Laterna magica ch desgl. im Quartal — —— 


und Bilder, Brillen, Pince-nez, . : 
aſſungen in Gold, Silber und Nickel, B. Trausortverſicherung 


833 752 


1144300 219 6910/0 115 146 256124 


verſteigert werden. 2 Vermögen des Gutsheſitzers Albert 
Das Grundſtück bat eine Fläche Weſſel in Altkirch wird, nachdem der 
bon 0.0413 Hectar und iſt mit 750 K. in dem Vergleichstermin am 26. No⸗ 


0 5 a) Uebertrag aus dem Vorjahre 9 617 | 34 291 
Nugungewerih zur. Gebärdeſteuer rember 1887 angenommene Awenpke amen, Lorgnons ꝛc, eine Tombank, 55 neu geſchloſſen im J. Quartal 120 756 104 035 110 063 77 346 
rolle ang aus der Steuer⸗ vergleich durch Achtskräftigen Peſchluß] mehrere Waarenſpinde, Schaukaſten] ch desgl. im II. Quarfal 133 125 129 438 85 298 
uchbl 


chrift des Grund⸗ iſt, hier⸗ 
atts und andere das Grundſtück Bun eee beftättgt ift, 725 


N e 1 755 125 Marienburg, den 13 Dezbr. 1887. 
ere Kaufbedingungen füune er N 
der Gerichtsſchreiberei VIII. Pfeffer⸗ Königl. Amtsgericht J. 


u: A öffentlich meiſtbietend gegen 4 n . 1 
Baarzaßlung verfleigern, Die Auction Y desol. im III. Quartal 22 457 977 


wird event. am nächſtfolgenden Tage, —̃ñ— 
Mittwoch, den 21. d. Mts., Vorm. Summa 
bon 10½ Uhr ab, fortgeſetzt. (3729 


102 8230 265 477 


4 113 104 
112.408) 380 173|__97769| 320 936] 


1213 925 540 6270 521 601 


Bezahlte 

adt, Zimmer 43, ſehen werden. A Shäben ind. 

5 Ale een 1 0 ‚auf sortauntmarjung. a; Backendorff, Eingegangen. muste, Verſicherungs⸗Beſtand. 
Fſteber übergehenden Auſprlche been ber 1887 ift an demſelben Tage in das Gerichts⸗Vollzieher, n 


dieſſeitige Handels Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 36 
eingetragen, daß der Kaufmann Ernit 
Ednard Bernhard Kluth zu Dirſchau 
für ſeine Ehe mit dem Fräulein 
Marie Roſalie Sophie Pfeiler durch 
Vertrag vom 21. Oktober 1887 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. 

Dirſchau, den 19. Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Hier Pinkus'ſchen Con⸗ 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
E im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls diejelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 


Berl. 


Bureau: Kleine Krämergaſſe 4L An⸗ | Seal: Gay gabl 


2 0 77 A Capital 
> lo mit 110 % tüd- O. Lebensvexſicherung: | N. 
zahlbare Grund⸗ z Ju n Ware 7 197797 zus 12 | 17 | 43051 | 
ſchuldbriefe d. Zucker In ul Luar. 4 14280 am | 18 Ds) | 
brik Nen Sum | 1324. ee e eee eee ausıszas 144051 
fabr Neuteich. 3775) Beet 57 230 866 | 9598| 38 904 986 1321417 


0 W 
ramıe 
a | 8 


99 700 


A 8 1886. „| 1110 | 45715374 877 

Die am 2. Januar 1988 fälligen 2 — 8 

Zinsſcheine werden vom 20. Dezember ab eee eee 15 a 

in Neuteich bei der Handlung O. Nuhm 

„ aund Schneidemühl, ? 

in Neuteich im Fabrik⸗Comtoir 

in Danzig bei der Danziger Privat: 
Actien⸗Bank eingelöft. (3159 


| Nur eine Ziehung «m ede | 


des Hein a deunptuchen wenden r Zuckerfabrik Neuteich. Letzte Lotterie der Stadt 

duc vor Gm d ME igbar. Nach dem auf der Gerichts | Verlag von A. W. Kafemann EEE ET . — 
aufgefordert, vor Schluß des Der: erfügbar Kap - 9 Er 
eigerungstermins die Einftellung des . n e ite ſchten, lg Ee. G Su = 12 E. a ern. 


Soeben erſchien: a 2 

Die Weihnachtsfeier in der 
Volksſchule. 

Gine Sammlung von Deklamationen, 

Weihnach sgedichten. Feſichorälen und 

vielen mit zwei⸗ oder dreiſtimmigem 

Notenſatz verſehenen Weihnachts⸗ 

iedern. Lehrern und Schülern dar: 

geboten von Otto Büchler. do broſch. 

ohne Notenbeigabe 0,20 K., mit 

Notenbeigabe 0,30 . 


Die Ernenerungs⸗ 
Losſe der 4. Klaſſe 
177. Königl. Lotterie 


ſind — unter Vorzeigung der 
bezüglichen Looſe 3. Klaſſe — 


vom 19. d. M. bis 


3. 16. Januar 1888 
Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts ein⸗ 
zulöſen. ei 5 
Reſp. Spieler, welche die 2 7 
Erneuerung ohne Zei 1 14 wenn jeder To 
bewirken wollen, erſuche dies |= 1 — 7 
innerhalb der erſten 3 Erneue 4 1x AR: u ER 
rungswochen zu thun. 8251 ee . BLAUER FARBE lrägt. 4 
B. Kabus, Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken e 
Königlicher Lstterie⸗Eiunehmer. 


exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3819 

am 28. Februar 1888, 
„Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 

Danzig, den 9. December 1887. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Jwangsperſtrigerung. 


as im Grundbuche von 
Gr. Grünhof Blatt 4, auf den Namen 
des Inlius Steckmann . 
rundſtück 

am 10. Februar 1888, 


dabei 36 168 K. nicht bevorrechtigte 
Forderungen zu berückſichtigen. 

Graudenz den 15 Pezember 1887. 
Carl Schleiff, 

Concurs⸗Berwalter. (3702 


Submiſſion. 


Für das Etatsjahr 1. April 1888/89 
ſoll die Lieferung folgender Gegen, 
Hände der Provinzigl⸗Zwangser⸗ 
ziehungs⸗Auſtalt zu Tempelburg in 
en nachſteber d annähernd bezeichneten 
Quantitäten im Wege der Submiſſton 
vergeben werdes: 
3000 Kgr. Weizenmehl 
2600 „ Roggenmehl, 

500 „ Weizengries. 


Hud Gewinne im Werte von Man 0. 
Hanptgewinne im Werthe von Mark 50000, 25000, 10000 u. J. w. 


Looſe hierzu & 2,10, 10 Stuck 20, verjendet das General⸗Debit von 
Moritz Heimerdinger in Wiesbaden und Baden-Baden. Für Porto und 


Gewinnliſte find 252) beizufügen. Auch find die Looſe zu haben in Danzig bei Th. Bertling. 


Liebig’s Fleisch-Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortrefl- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
WürzeallerSuppen,Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 


it Bequemlichkeit, das 


auf 
| ee eee 


2 liches Stärkungs- 
Kranke. 


1500 „ Bohnen. 
2000 „ weiße Erbſen, 
200 „ Buchweizengrütze, 
200 „ Serſtengrütze, 
1300 „ Sauerkehl (hieſiger), 
400 „ türk. Pflaumen, 
100 „ Syrup, 
3 „ Pfeffer, 


4 27 Gewür D 

10000 Stck. ge Keienbarkige: 
2000 Kar. Kochſalz, 

1700 „ Magarinbutter, 

100 „ gute Tiſchbutter, 


$ 
a6 


[4 


dle 
RT tree 15 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf den | 109 Liter Eſſig, 


n, 


ft f - Unger bei den COortespon 2 H Riohd. Dühren & Oo., 
5 82 8 8 Engros - Lager bei den Oortespondenten der Gesellschaft erren an 
er 712 


Danzig, Herren Wenzel & Hülle, Danzig. 


IV. Baden-Saden. Lotterie, 


I Kor. Fu Ziehung 27. December or., Lsose > N SIR —— 5 eler © „Boftcolli2,50.d. 
artige Forderungen von Kapital, „ Feinbrod, ? hi li 7 iſt di J Kieler Sprott p. Boftcolli2, 5 
in . f 5 etage 1000 „ 8 150 Gramm Abiner p omban - Lotterie, Die baude Berliner politiige ZTagesseitung if die 44 8 a " pas = 
oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ per Stück, ; f Fe i 2 . 25 
Be i > ee, | enge e ee „Freiſinnige Zeitung“ , 2531: 
5 All der bee dere Gander 200 Daumelfleſch, Marienburger Geld. Lotterie begründet von Eugen Richter. 8 Gap, Mittell.p. 8# netto! “.50 A G 
wiberfpricht, dem Gerichte glaubhaft | 900 „ She. 5 Kaupfgewinn. di 90.000. 11 — Die „Sreifinnige Zeitung“ ist anerkannt eine der beſtredigirten golf | 8 Caviar, . 5 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 200 „ Grawe Th. Bertling, Gerbergadse 2. ſchen Zeitungen. Ihr unterhaltender Theil hat fie den Familien belie Sard., ff. Brab. „ 9, b 


gemacht. Dem Geſchäftsmann bietet inen umfangreichen Coursbericht, empfehlen verz. und fr. gegen Nachn. 
M k⸗ it t ſowie tägliche Haudeldnachrichten Funk cee te aus Berlin und | Th. Rodenburg & Co., Altona b. Hamb. 
N 4 n 1 + anderen Fl ren ige Bei ſcheint täglich auber Möntag und iſt . 1 5 
5 ö f !! er ar. naturx., in Gebinden a 30 Liter 
1 ri bee be BUBEN durch ihr eigenes Poſtenreau in den Stand gelegt, ſchon mit den Abend⸗ nt Gehiabe und frachtfrei ieh. 
Danzig niedergelaſſen, und hierſelbſt 5 en zu verſenden und dadurch außerhalb Berlins allen anderen Berliner Babnſtation g Nachnahme als: 1877er 
ein Muſik⸗Inftitut in den verſchiedenen Werſchetzer⸗Schloßberg, weiß, X. 20. 


300 „ Schmalz, 


alg, 

200 , feine Fleiſchwurſt, 

300 Mtr. Schenerleinwand, 

2500 Kor. Petroleum, 

100 Pack ſchwed. Streichbölzer, 
60 Mtr. Dochte, 6,5 Etm. breit, 
20 Dod. Cylinder zu Rundbr., 
10 Did. Cylinder zu Flachbr., 
400 Kar. grüne Seife, 

200 „ Soda, 

100 „ Dalgſeife. 
9% „ Stiefelwichſe, 


zurücktreten. (2785 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstexmins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizu saß widrigen⸗ 
falls n Wann n uſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


ättern in den neueſten Na Arichten, in dem ſelbſtſtändigen Parlaments⸗ 
Zweigen der Tonkunſt zur Ausbildung bericht, ſowie in den vollſtänd igen Liſten der preußiſchen Lotterie um gegen 1875er Magyarader. weiß, ſehr fein, 
berufsmäßiger Muftfer, als auch für 12 Stunden vorauszueilen. , [A 33,50, 1882er Werſchetzer⸗Schloß⸗ 
Dilettanten eröffnet haben. Abennementspreis bei der Poſt pro Quartal 3 & 60 3 (Pofilifte berg, roth, & 21,50, 1878er Exlauer, 
Der Unterricht umfaßt folgende für 18888 Nr. 2112.) 3 „ſehr fein, . 30,50, Tokaher⸗ 
Lehrfächer: . Gegen Ende Dezember beginnen wir mit dem Abdruck des „hoch⸗ och⸗Ia zuckerſüß, A. 
1. Die geſammte Theorie: Harmo⸗ intereſſanten Nomans“ cher Ausbruch, roth, 
5 Contrapunkt, Fuge, Des Brud ers Braut von R. Orlowsky. usf. 


4000 Rogzenkrummſtroh. a > . k 
5 er ; ormenlehre, aftrumentirung. Neu hinzutretende Mbonuenten erhalten gegen Einſendun der Poſt⸗ 
am 11, Februar 1888, der Aren ſchriftliche Offerten mit R einen 9 eutfiug die nech Im e ee n re 
Mittags 12 uhr, Sudmiſſion auf O RN 2. Geſang: Vollſtändige Ausbildung Zeitung, unentgeltlich. (8793 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. N pon Männer und Frauenſtimmen robenummern gratis und france. (8735 | —— Feſtgeſchenk Ungarwein 
Mewe, den 24. November 1887. mie Die. Erpedition. Berlin W.. Franzöſiſche Straße 51- 


ſind bis zu dem am für Bühne und Concert. 


g 3. Klavierſtiel. 7 
Dienſtag, den 10. Januar 1888, 2 5 Ab onnemente Einladung Ds 27% 
f Vormittags 10 Uhr, eder Zögling erbält in jedem | auf das erſte 6 Mal wöchentlich in großem Formate] Vakator, weiß bochprima 75, 
in meinen 1 aube 9 Dan. 5 Na f ſte Qua xtal 1888 nn ch Se eher be vo 4 200 
raumten Termin unter Einſendung unden. Das Honorar für den rlauer, roth, hochprima , 
Don, Qualitätsproben frankirt einzu Ping ie 1170 chern den 10 2 Menmieler Dampfboats e ee A. 8.80 
reichen. wünſchten Unterrt ern mona 1 u ochprima ‚80, 
Die Lieferungsbedingungen liegen] 15—30 K. : (13 „Menmeler und „ Meneſer⸗Ausbruch, roth, 
täglich in den Dienſtſtunden von 10 Aufnahme täglich. Sprechſtunden 8 (41. Jahrgang.) 5 zuckerſüß, hochprima A. 8,00. 
bis 1 Uhr Vormittags in meinem 2—4 Uhr Nachmittags Die geittung, unterſtützt durch tüchtige Mitarbeiter und directe tele⸗ Ausf. Engr.⸗Preis⸗Cour. gratis. 
Geſchäfts zimmer zur Einſicht aus und | Kapellmeiſſer Carl ieag und Frau,] graphiſche Verbindungen, it auch in dem neuen Quartal in den Stand ge⸗ Baruch u. Hergatt, Weinbergbeſitzer, 
können gegen Einſendung von 50 Pf. Kohblenmarkt 35 II., etzt, feine Leſer über alle bedeutenden Vorkommniſſe auf dem politiſchen und Werſchetz. Südungarn. (3794 
auch ſchriftlich bezogen werden. Eingang ven der Heil Geiftgaffe. | commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte und zuverläſſigſte zu unterrichten. — . 4 ar F. 50 
In den Offerten umıB die Preis⸗ e J Tägliche, ſowie wöchentliche politiſche Üleberſichten werden in gedrängter Für 4A M + f. 
angade für die angebotenen Gegen⸗ > ma | Kürze ein anſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben die 8 verfenden frauen ein 10 Pfund⸗Packet 
fände pro Kor. 8 Hectl., Liter, Bei Katarrh, 52 — in forgfältig bearbeiteten Leitartikeln eingehende Beſprechung. — Bes feine Toilettefeife in gepreßten Stücken, 
Stack pp. ſomie der Vermerk enthalten | I Haften, Heiserkeit, Verſchleimun onbere Mufmerfjamfeit wird den lokalen und peobingieilen Werbättnilen Hon ſortirt in Mandel, Wofens, 
fein, daß der Submittent ſich den : BB | gewidmet. — Die Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen Reichstages eilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Lieferungsbedingungen unterwirft. iſt der Fenchelhonigsyrup und des Preubiigen Abgeordnetenhauſes erfolgt rel und möglichſt aus⸗ Se ur -enipfchlen: 
Tempelburg per Danzig, den N . b echjel-Courfe und Produkten ⸗Notfrungeg der Berliner | dab aellen Co., Creſeld, 
15. Dezember 1887. 24 von F. kl. Noſch in Breslau, ] Vorſe werden täglich auf iereſſante gen Wege bezogen. — Für den unter⸗ 
ein ſehr beliebtes diätetiſchet e 
Genußmittel. e nur aus 
den exquiſiten Beſtandtheilen 
e die ſein Name 


garant. naturrein i. Poſtk von 4 Ptr. 
leich 5 Kgr. portofr. g. Nachn. als: 
erſchetzer Schloßberg weiß A. 3,75, 


Königl. Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Iſagec 
Turszinski (in Firma Iſidor Turs⸗ 
zinski) zu Danzig iſt in Folge eines 
don dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs vergleiche 
Vergleichstermin auf 

den 7. Jauuar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amttzgerichte XI. 
hierſelbſt, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42 
5 anberaumt. 
Danzig, d. 13. Dezbr. 1887. (3852 
rzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


Aus den Zinſen des der hieſigen 
Synagogengemeinde zur Verwaltung 


Der Dirigent euilletons und ſpannende Ergäblungen Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 
en 


3 5 2 I smassregeln gegen Verluste 
Kraus 2. f 3 3 Mark 50 5 pre Quartal. — Anzeigen, 20 5 die Corpus: Vorsicht bel 8 


Pf andleihauction. erbreitung. v. Häusern, Landgütern, Grundstücken u. 


angiebt (alje keincebeimmittel, Wir bitten um tzeiti tellung. Waaren aller Art von Trempenau. Enth. 
er ee ge den A Deaember , iR e ee eme. im Betenler 1085, ale get Bstimunngen, Grundbuch 
Dan a ition geg a in Bimkn. 
Sele teruberp \olee bean: über Derrene u. Dagens ber Jace er e Die Expedition des Memeler Damyfbonts. Kreo. gegen UM. 66 P£ in Bimkn. von 
. eine arme Verwandte der Frau - . 


Betten, Uhren, Gold und Silberge⸗ 
räthe pp. 

W. Ewald, 
Königl. vereidigter Auctionator und 


Adelheid Siernberg geb. 
Zacharias die Ausſtattungs⸗ 
ſumme von 600 


Königl. priv. Töwen⸗Apotheke gummi: 


Berlin, Jeruſalemer⸗Straße 16, 


7 1 At 2 2 0 3 9 1 
2. eine arme unverheirgtbete und Gerichts ⸗Taxator. (3725 Der feit 26 Jahren bekannte, emöfteblt als Spezialität ee 
des 2 ann u 5 W eee ee A ti ſtets als vorzüglich bewährte en = a N 1 und 8 A, Boots, 
; j j aliſche Zahntinetur und 1, a 
eine Unterflügung von 150 K. ein N le ion. Danhitz- agenhilter re Et an a 1 &, bewährtes Mittel gegen Gicht und Rheu⸗ S 
erhalten. 5 Dienftag, den 20 December 1887, ſollte in keinem Haushalt fehlen! matigmus chürzen 
Wir fordern biernach berechtigte] Auction auf dem Königl. Serpackhoſe, Tot zu haben bei Alb Wen: Coinin⸗Haarwaſer à 2 und 3 . Wringmaſchinen 
Verwandte auf ſich bis zum 31. Januar] Vormittags 10 Uhr, über: M mann, Ferrm Lie tan Dane ctes jegen. feuchtes Kur⸗la's Bruſtyulber 1 und 2 K. Neu! Holzwäf che Neu! 
e br S bei und meinen, bie Il ft B l W il Mob. Zube, Dirſchau. (343 Aftbma- Kerzen erprebtes Mittel, in Schachteln a 2 und 3 K, empfiehlt (8655 
Beweile der Berwandtſchalt und Des DIT DOTLEAUX- Wein. ® ö aus- und Meite-Wpiptheten von 5 X. an. E. Hopf, Danzi 
darfligkeit, ſowie ad 1 außerdem den unverſteuert. 3 (3627 | EEE N Abtheilung IL. 8 opf, Danzig, 
ee e ellas. bomßoygtbhiſce Central: Sſtein. Proſpecte gratis. bis,, Breitgafle 117. 


Bitte, 


ahre möchte die Herberge zur Heimath zu Weih⸗ 

Freude mans und bittet 

J „Der Hausvater der 
Anſtalt, H Kluth, Große ühlengaſſe 7, ſowie die N 
Vorſtandsmitglieder ſind zur Empfangnahme von Gaben gern bereit. 

E. Glech, Kalbarinen⸗Kirchhof 2. Colin, Schmiedegaſſe 3 Sichbolz, 
Pfefferſtadt 23/24. Kranſe, An d. gr. Mühle 8. Otto, Hundegaſſe 123. 
h. Schmitt, „ 6. Schütz son., Goldſchmiedegaſſe 6. 

K. Steimmig, Ankerſchmiedegaſſe 15. Dr. Weinlig, Frauengaſſe 51. 
3454) Werner, Fiſchmarkt 51. C. Ziemſſen, Langenmarkt 1. N 


Das liebe Weihn 8 naht! Da wendet ſich der unterzeichnete 
Vorſtand an alle lieben Kinderfreunde mit der 7] Bitte: 


Vergesst nicht unsere Knaben im Rettungs- 


Hause Johannesstift! 
7 ihnen eine Weihnachtsfreude bereiten. 
aben der Liebe nimmt dankbar entgegen 
Grosskopf, Pfarrer in Ohra. M. Gertzen, Heumarkt 8. C. H. 
Doering, Heumarkt 9. F. Schroedter, Schwarzes Meer 6. 
F. Leupold, 9 24. M. Harder, Langenmarkt 2. 
G. Hensel, Stadtgebiet 38. 33 


F. Reutener, 


Special⸗Geſchäft für Bürſten⸗, 
Kammwaaren⸗ und Toileite⸗Artikel, 


Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt zu 


Weihnachts ⸗ Einkäufen 
Kopf⸗ und Kleider⸗Bürſten, Taſchen⸗Bürſten mit und ohne Etuis, 


Bürsten- Garnituren 


in Elfenbein, Schildpatt, Knochen, Olivenholz, Büffelhorn mit Perlmutter⸗ 
inlagen, in größter Auswahl, 


E U 
Krümelbürſten mit paſſenden Schippen 
in Neuſilber, Mejfing,, Holz ꝛc., geſchmackvoll aus geſt. u. in ganz neuen Facons, 
Reise-Necessaires 


von ganz einfachen bis hocheleganten in großartiger Auswahl, darunter 
diverſe Neuheiten n änßerft practiſch, 
Kammtaſchen, Reiſerollen, Beſtecke, Taſchen⸗Etuis für Herren u. Damen, 
Kammkaſten, Toilettekaſten, Handſchuhkaſten, Raſir⸗Toiletten 
von 50 3 an bis hochfeinen in eleganteſter Ausſtattung mit ſtylvollen 
Beſchlägen und Perlmutter⸗Einlagen. 


rifie- Spiegel dreitzeilig mit Rackenſpiegel. 


atent⸗Spiegel, A Stell⸗Spiegel, Schieb⸗Spiegel, Hand⸗Spiegel, 


Auch in biefem . 0 
nachten ihren zugereiſten Wanderern eine 
dazu um gütige Send von Geldgaben. 


ottir⸗Handſchuhe, Frottir⸗Bänder, 


1 . 
Em 
Stahl- opibürsten, 
Stahl⸗Taſchenbürſten, auch zur Stickerei eingerichtet. 
Raſir⸗Pinſel, Nagelfeilen, Nagelſcheeren, Seifendoſen, Schwammkörbe, 
Schwammbeutel, Zahnbürſten⸗Ständer, Jahnbürſten⸗Halter. Puder⸗Doſen, 
Puder⸗Quaſſen, Zahn⸗ und Nagelbürſten in größter uswahl. 


Einſteck⸗Kümme, d St u. imitirt, in nur modernen Facons. 
Friſir⸗ und Staub⸗Kämme, 
Toupirkämme, Taſchenlämme in Elfenbein, Schildvatt, Burholz u. Büffelhorn. 
Feinste Parfümerien, Toilette-Seifen, 


Haaröle, Pomaden etc. 


Specialitäten der beſtrenommirteſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
irmen, garantirt echt, 5 
Fortonnagen gefüllt mit Parfümerien und Seifen. 


Kölnisches Wasser 


garantirt echt, in halben Flaſchen, ganzen Flaſchen und Originalkiſten zu 
Jahrikpreiſen. (8440 


F. Reutener, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 


Unſer anerkannt größtes Lager aller Sorten 


Pferde-Decken 


iſt nach jeder Richtung hin für die kommende Saiſon ſortirt. . 
8 Wir empfehlen; 


Loc eine Luxus⸗Decken, 
hochfeine Bahn⸗Decken, 


mit Kopf: und Bruſtſtück, diverſe Onalitäten 


gewöhnlicher Decken mit und ohne 
utter, feine und einfache Stalldecken 


waſſerdichte Decken mit Lederbeſatz de. \ 


Gleichzeitig machen wir auf einen 
Gelegenheilskauf f 
von ca. 1000 Stück ſchwerer Pferdedecken (graue Woilachs) 


aufmerkſam, dieſe können wir für den felten billigen Preis von 6 und 
7 A. per Stück abgeben. Ferner: \ 


abraten, Gurte und Halfter, 
eiſe⸗Decken, Wagen⸗ Decken 
und Schlitten⸗Decken 


in größter Auswahl. 


R. Deutschendorf & Co., 


Danzig. Milchkannengaſſe 27. 241 
für Decken, Säcke und Pläne. 


7 


ese Answahl von schwarzen, weis en und farbigen 
idenstoffen Specialität: „Benutkictber‘, 

Sammet kaanufgetue von 

Mustor fran«o,. 


Billigste Preise, Selden- u. 


NH. M. Catz, in Crefeld, 


Dr. Lutze s Heilanstalt in Cöthen (Anh.) 


Zur Fabrikation des nach unserer Vorschrift zusammengesetzten 


Dr. Letze’schen Gesundhelts-Kaffee's 


ist einzig und allein die Firma 


Louis Wittig & Co. in Cöthen (Anh.) 


berechtigt, 
Im keiner andern Fabrik und an keinem andern Orte 


wird a8 


Yanıımos An Beidenstoelle 


Dr. Lutze'sche Gesundheits-Kaffee 


echt hergestellt und mur das Fabrikat von 
& Co., 


Louis Wittig 


dessen vorschriftsmä:sigo Beschaffenheit wir gewährleisten können, wird von 
uns empfohlen, 

Alle and»rm. widerrechtlich mit unserm Namen in Verbindung ge- 
brachten @esundheit«-Kafleesorsen erweisen sich demnach lediglich als nach- 
geahmte, bezw, gefälschte Präparate. 

i Qöthen 


Ber und 
Dr. med. Erust Arthur Lutze, Pr med. Paul Lutze, 
pract. und homöopathischer zt, d rigirender Arzt der Lutze'schen 
Wundarat und Geburtshelfer. Heilanstalt in Cöthen (Anhalt), 


Daarpfeile, Haarnadeln, Flechtennadeln in echt 2: 


Gerichtl. Ausverkauf 


En gros. des großen En detail. 


[Gold⸗ u. Silberwaarenlagers 


der 
Kasemann Nehf. Concursmasse 
Langgaſſe 66, I, 


fortgeſetzt und ſind die Preiſe ſeit einiger Zeit noch ganz bedeutend 
billiger geſtellt. 
Vorräthig find noch in großer Auswahl: 
Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, Brochen, Boutons, 
Armbändern, Colliers und Kämmen, 
Goldene und ſilberne Ketten, Alfenidewaaren ꝛc. 
Geöffnet Vormittags von 9 — 1 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr. 


er Concursverwalter. 
RBobert Biock. 


Deſtillation, Sprit⸗ und 
Liqueur⸗FJabrik 


Gustav Springer Nachfl. 


Holzmarkt 3. Schmiedegasse II, 


n 115, Milchkannengasse 1. 
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten 


Liqueure 
Aecht. Jam.⸗Rum, 


Arac, 
Coguac, BREMEN 
in den verſchiedenſten Preisla zen. 


Preiscourant zur Verfügung. 
Prompter Versandt nach auswärts. 


ſowie 


808) 


Größtes reichhaltiges Lager 


aller extrafeinſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Varfümerien, Toilelleſeifen und 


ederwaaren. 
Toilette⸗Artikel und Einrichtungen 


1368 


u 585 für den Hausbedarf und die Reife. 
Weinhandlung C. H. Kiesau, Luxus- und Fantaſie⸗Artikel 


Danzig, Hundegaſſe 45, 
empfiehlt zu billigen Einkäufen ſämmtliche Sorten 


Weine, Rum 's, Gagunt, Arrac u. ſ. w. 


von den geringiten bis zu den hochfeinſten Marlen; 
Danziger Schlummer⸗Punſch⸗Eſſenz, 
Victoria⸗Punſch⸗Eſſenz, 


in bekannt vorzüglicher Qualität. (3753 
Schon bei der kleinſten Entnahme werden Engros⸗Preiſe berechnet. 


Eau de Cologne 


aus den renommirteften Fabriken empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, Sangenmarkt 3. 
Julius Kaufmann, Handfäuhfabrikant, 


Brodbänkengaſſe 4]5, 
erlaubt ſich fein wohl ſortirtes Lager von 


Glacee- und Wildleder-Handschuhen 


nur eigener Fabrikation in beften Qualitäten, ſowie Hoſenträger und 
Gravattes bei ſoliden Preiſen beſtens zu empfeblen. 2924 

anz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine schwarzen 
Glacee-Handschuhe, für die ich die größtmöglichſte Haltbarkeit! 
garantire. 


Die Dampf⸗Deſtillation 


W. Stremlow, Danzig, 


Pfeſſerſtadt 36, 


Weihnachts⸗Präſent⸗Cigarren 
8 in eleganter Ausſtattung 3 und 100 Stück per Kiſtchen 
Oscar Unrau, 


vorm. Ludwig Mühle, 
Holzmarkt 27, Ecke des Altſtädtiſchen Graben. 


(3887 


Blühend! Blühend! Blühend! 


101 a BR a DeHtt was die en bietet, in größter ma empfiehlt neben ihren ſonſtigen 2 Ku ee deſtillirten Fabrikaten 
e G rei 2 1 
Di — — f Marzipan - Liqueur 
a > Otto F. 8 Auer 7 Has A pro 4 E or g 5 1. O Mk. . Be Rn m 
N i 5 A erfolgt lieferung von 3 Flaſchen. 
Neugarten 31. Milchkannengaſſe 7. Gegen Einſendung von Po n en ieferung von 3 Flaſch a 


* 


Berzſchläſchen France, Branusberg, 


— 8 7 25 aan 3 8 70 Ausſchaut 
öhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk., ei 
Exportbier (Nürnberg.) 20 Fl. 3 Mk., Oscar Schenck. 


ſowie in Yı, %, , % Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger, Sundegaſſes 4. 


22 Holzmarkt 2 


Zur Marzipaubäckerei 


ö empfehle Jede Mutter 

R Große geleſene Avola⸗ feinſte Krachmandeln 8 er, \ 
2 85 bee 41 un 55 1 TE 4138 N wolle lesen! 

2 große Avola⸗Mandeln . „ 1,00, befte Traubenroſinen .. 1.20, gi . och an gesch ele enter 
8 Paderguker RR 7 „ 0,45, VVVVVVV . en 285 n 
E Wallnüfe....... 2... 0,30, ] Smoyrnaer Tafelfeigen 0,801.0,60, D Cavers Manfe, Dawick N. B., ſchreibk⸗ 
EN 905 neue franz. Wallnüſſe „ 0,40, Smyrnaer Feigen . . „ 0,30, „Sie werden es wahrſcheivlich für überflüffig 
I Sambertnäfie nene „ 0,35, | Marzipan, engliſche Bisauits halten, daß ich Ihnen etwas über die Vorzüg⸗ 
Fahne „ 0460, lichkeit Ihrer Anker ⸗Steinbaukaſten ſchreibe. 
5 Dieſelben ſprechen in der That für ſich ſelbſt, 
i 8 Pfefferkuchen . wo ſie auch immer benutzt werden. Es beſteht 
13 j 1 gar kein Zweifel darin, daß ſie auf die Kinder, 
S. von Guſtav Weeſe, Thorn, Hildebrandt und Sohn, Berlin, feinſte welche ſich damit beſchäftigen, einen dauernden 
Berliner Honigkuchen, Melange, ſehr ſchmackhaft, ca. 120 Stück uten Einfluß ausüben, ſchon dadurch, daß ſie 
5 SE N aufs Pfund per 2 4 1,20. ei den Jungen den ſonſt ſo ausgeprägten 
8. Eine Mandelrelve ſteht meiner geehrten Kund⸗ Berftörungstrieb in eine Vorliebe zum „Auf⸗ 
% bauen“ verwandeln. Um dieſen Wechſel ber- 


ſchaft zur Verfügung. 


(Rudolf Baecker.| 


beizufübren, iſt nichts geeigneter als Ihre guten 
dauerhaften, mit mathematischer Genauigkeit 
hergeſtellten Bauſteine. Dieſelben müſſen ſich 
in jeder Kinderſtube als ein wahrer Segen er⸗ 
weiſen und ein Glück fein für jede geplagte 
Mutter und den Lehrer. Dieſe Baukaſten 
ſollten bei der Erziehung jedes Kindes ver⸗ 
wendet werden.“ 8 
Weitere, gleich ehrende Zeuguiſſe findet man in dem illuſtr. Buche, Des 
Kindes liebſtes Spiel“, welches F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt, 
Thüringen franko verſenden 
Wer einen der feit vielen Jahren bewährten echten Anker⸗ 
Steinbaukaſten zu Weihnachten kaufen will, der ſehe genau nach Fabrik⸗ 
marken „Anker“ u. „Eichhörnchen“ und nehme keine Nachahmung! 
Richters Anker⸗Steinbaukaſlen find in allen feineren Spielwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften vorräthig. Preis 1, 14%, 2, 24, 3, 4. 5 Mark und böber, je 
nach Größe. (2744 


A. Eppner & Co,, 
Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Erſter und unerreicht praftiiher Apparat, die 
{ Gerreisenneng zu ordnen und überſichtlich auſzu⸗ 


0 Ablegen, Ueberſchreibeu oder Einkleben der 


* 


Illuſtrirt 
an en Schre De oder bon 
ug. Zeiss & Co., erlin, 1 
ä Königs von Italien und Ihrer Hoh er 
e Anhalt: Bernburg. (368 
Berlin W. — Frankfurt a. M. 
Filialen: New Port, Recheſter, Chicago, London, Paris und Wien. 


Hoflieſerant Er. RER 
. und Sr. Katier!. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


| empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. 


aschenuhren 


Goldene fs f der Internat. 7 5 l a 2 
Ausſtellun von den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 
wen Du eldor er . — 1885. Reellität die adele des vollen an oder der Fabrikmarke der F 


Firma in den Uhren die ficherfte Gewähr. 
Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren (2978 


J. Nordt & Sohn, 


E. Reichmann, 
Ubren⸗ Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 24. 


i d allgemein beliebte 
Erdbeer⸗, Busgunber-, Kal er-, Anauas-⸗, Vanille, 
Thee⸗, Orangen, Sherry, Schlummer⸗, Arrae⸗, 
Portwein⸗, Royal⸗, Rum u. Rothwein Punſch⸗ Eſſenzen 


Alex Frank in Köln, 14 Georgsplatz, 

in Düſſeldorf, Berger Allee 2a. 
überall in den beſſeren Geſchäften der Branche zur gefälligen Abnahme 
empfohlen nn 


bon 


H. Lindemann 


Königsberg 
in Pr. 


deswegen bin ich in der Lage zu nachſtehenden Preiſen zu ver 


24 
= 


denipiel, 


ä 3,50, 4,50, 8, 12, 15 K, 
ſowie größere, felbitipielende 
Trommel uad Harfe, 
von 40 bis 190 Mark. 


Werke mit Glo 


Hpielwerke für Kinder, 


Re 
u 


Feſte, aber 
billige Preise, 
großer Umſatz, 
kleiner Nutzen. 


Poſtnachnahme. 
jähriges Beſtehen, 


Größtes 


Uhren- 


Tersandt-Ceschäf. 


Preis⸗Courant 


Uhren- Handlung 
en gros & en detail 


I Königsberg in Pr. 


. . Einem hochgeehrten Publikum, wie auch meinen werthen langjährigen Gönnern und Kunden erlaube ich mir nachſtehenden Preis⸗Courant mit dem ganz ergebenen Bem erken zu überreichen, daß es 
mir in dieſem Jahre durch einen längeren Aufenthalt in den knen Uhrenfabriken der Schweiz gelungen iſt, ganz bedeutende Poſten Uhren durch Gelegenheit unter dem reelle n Werth an mich zu bringen, 


aufen: 


Goldene Herren-Anker-Uhren mit Remontoir, à 40, 44, 46, 50 und 60 K. 

&oldene Herren-Anker-Uhren mit Bemonteir (Savonette), Goldfapiel über dem Glaſe, à 60, 70, 80, 90, 100 120 &. 
Goldene Damen-Remontoir-Uhren, auf 8—10 Steinen gehend, A 25, 28, 30, 

&oldene Damen-Remontoir- Uhren, 10fteinig (Savonette), Goldlapfel über dem Glaſe, à 45, 50, 60 K. 

Silberne Damen- Remontoir-Uhren, 8—10ſteinig, & 16, 17 und 18 K. 

Silberne Damen-Bemonteir-Uhren, innere Kapfel Silber, in hocheleganter feiner Ausstattung, à 18 u. 20 K. 

Damen- Uhren mit Bemontoir (Nickel- Gehäuſe), a 12 «ik 

Silberne Herren-Cylinder-Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, a 13 K. 

Silberne Herren-Cylinder-Uhren mit Remontoir, & 16% und 18 K. 

Silberne Herren- Cylinder. Uhren mit Remontoir, innere Kapfel von Silber, & 19 und 20 K. 

Silberne Herren-Anker-Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, & 16 & 

Silberne Herren-Anker-Uhren mit Remontoir, & 23, 24 und 25 K 

Silberne MHerren-Anker-Uhren mit Remontoir, innere Kapſel von Silber, à 26, 27 und 28 Ak 

Silberne Herren-Anker-Uhren mit Remontoir (Savonette), Silberkapfel über dem Glaſe, à 25, 28, 30 und 33 K. 
Metall- Cylinder. Uhren für Herren, mit Schlüſſel aufzuziehen, & 8 un 
Metall- und Nickel-Cylinder-Uhren mit R 
Silber vergoldete Herren-Cylinder- Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, & 15 K. 

Begulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, à 18, 20 und 22 Ak 

Wecknhren ä 5 und 6 &. 

Goldene Herren- und Damenringe, a 5, 6, 7 und 8 A, ſowie auch ſolche mit Simili (brillantartig). 
Grosse Auswahl in goldenen Herren- u. Damenketten, 
&ranat- und Corallen-Broches u. -Boutons, Armbänder, Colliers zt. zu den biligften Breifen. 
Silberne Herren- und Damenketten in den allerneueſten Facons. 

Nickelketten für Herren u. Damen, à 1,1% „., Talmiketten für Herren u. Damen, & 2, 2,50, 3 u. 4 K. 


35, 40 . 


d 9 . 
emontoir, & 9, 10 und 11 K. 


Broches, Boutons, Medaillons für den Goldwerth mit nur kleiner Fagon⸗Berechnung. 


Sämmtliche Uhren ſind gut abgezogen und genau regulirt. Verſandt nach außerhalb nur nach vorheriger Einſendung des Betrages oder durch 
Bei Abſendung von Uhren erfolgt gleichzeitig ein dreijähriger Garantieſchein. Für die Reellität meiner Waare bürgt mein lang⸗ 


welches wohl genügend Jedem bekannt iſt. — Umtauſch geſtattet. (1812 Schon ſeit 


vielen Jahren 


Bei Uebermittelung von Aufträgen wird um recht deutliche Adressen gebeten. 
Bei vorheriger Einſendung des Betrages verſende ich Taſchenuhren, Bijonterien 


franco mit Gratis verpackung. 


nur für reell 


bekannt. 


Im Familienkreiſe 
50 der neueſten und beliebteſten 
Tänze, darunter 12 von Herm. 
Neck, für Klavier zu 2 Händen. 
Inu 1 Bande nur 1 K. 80 A 


Hermann Lau, 


Muſikalienhandlung, 
Wollmebergafle Nr. 21 


Ha. Wallnüſſe, 
Paranüſſe, Lambertsnuüſſe, 
Trauben⸗Roſinen, 
Schaalmandeln, 
Feigen u. Datteln 


empfiehlt 9 (3893 
H. Enntz, gef 
PE 


Geleſene 


Avola⸗Mandeln 


geleſene 
Bari⸗ Mandeln, 
Puderzucker, 
Roſenwaſſer, 
Belegfrüchte ꝛe. 


empfiehlt in ausgezeichneter 
ualität 


Q 
Garl Studti, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. 


gefl freien Benutzung. 
Frischen Silberlachs, 


Teich⸗Karpfen, Zander, Hechte, 
Breſſen, lebende Aale 


empfiehlt zu Tagespreiſen u verfendet | f 


Bock, Fiſchhändler, 
Brauſendes Waſſer 3. 
Prima Weihnachts⸗-Aepfel 
zu cioiſen Pieiſen abzugeben Nen⸗ 
ſchottland 10 ber Langlubr (3506 
Täglich lebende echte Teich⸗ 
Karpfen 
empfiehlt John Blöß, Fischmarkt 


7 


33 
Waſſerſeite. (3824 


Schwedischen Pauſch. 


Driginalliften / Flaſchen & 25 


incl. Kiste, halbe dito %ı Flaſchen 


A 13 incl. Kiſte. 


Stralſunder 
Kornbrauntwein 


in Flaſchen und Gebinden à Liter 
80 § und 100 5. 


Stralfunder 
Jugber⸗Liqueur 


in Literflaſchen à Liter 4 1,00 u. 1,20 
leareng e ee erpriekit 
es Betrages empfie 
an H. Dannenfeld, 
3799) Stralſund. 


| Grunpihntdbriefssindigung. 


geiſtgaſſe Nr. 12 


(35580 
Zwei Mandelmühlen zur 


Portemonnaies u. Cigarrentaſchen m 


3892 


2 2 * 2 ah 1 * N 4 
W. F. Burau, Danzig, 
Papier⸗ und Comtoir⸗Utenſilien⸗ Handlung, 
empfiehlt beſonders zu 


Weihnachts ⸗Geſchenken: 


Feinſte Lederwaaren, Copir⸗Preſſen und ⸗Bücher, 
Patent⸗Photogr.⸗Album, Sämmtl. Schulutenſilien, 
Brieftaſchen u. Notizbücher, | Schultorniſter u. Schreibe⸗ 
Feine Abreiß⸗Kalende, | bheſte, 755 
Landwirthſchaftl. Kalender, Bilder bücher, Tuſchkaſten, 


Reißzeuge. 
Conto⸗ Bücher v. J. C. König & Ebhardt 


in Hannover zu Fabrikpreiſen. (3838 


+ (Jise) 
Drannkohle-Salon-Brikeis, 


das anerkannt Beſte in Braunkohlen⸗Britets, in Berlin x 
und anderen Städten als beliebteſtes und reinlichſtes Brennmaterial für 
feinere Herd» und Ofenanlagen eingeführt; offeriren wir frei Haus pro 
1000 Stück mit 11 K., pro 100 mit 1,10 K. und bemerken ergebenſt, daß 
ah 1 die eingetragene Handelsſchutzmarke F (S0) + führen. Ferner 
empfehlen wir 


Brennholz, Coaks, Torf und 
Steinkohlen, 


nur beſter Qualität in allen Sortirungen zu billigſten Preifen. Schriftliche 
Beſtellungen bei Herrn August Momber, Langg aſſe 61, an der Kaſſe 
erbeten; ſowie auf unſeren Lagerplätzen Thornſcher Weg, zweiter Hof von 
der Thorn'ſchen Brücke und Schleuſengaſſe 6/7, ge, jenüber dem Marien: 
JKrankenhauſe. (8843 


J. & H. Kamriath, 


Comtoir: Kl. Schwalbengaſſe 4. (End⸗Stat ion d. Pferdeba In). 


wa 
Laubsz e-Artükel: aller Art: 


Laubsägen, Bogen, Holz, Vorzeichnungen, (ompl. Laubsäge 
Kasten in grosser Auswahl, Werkzeugkasten für Kinder und Er- 
wachsene mit guten brauchbaren Werkzeugen empfe hle bei billigster Preis- 


Rudolph Mischke, 


Lunggasse No. 5. 


Baumlichte, ; 


Stearin, Paraffin und Wachs, 


gelb, weiß und bemalt, 


Baumſchmuck 


in reichhaltiger Auswahl, 


alter 


empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (3715 
Den Vorrath von 


Pianinos, 
Blüthner Flügel 


empfiehlt (3696 


. Wiede. 


Antike und moderne 


Bildwerke, 


als Statuen, Büften , Gruppen ꝛc. von 
Gyps⸗ und Elſenbeinmaſſe empfiehlt 
in größter Auswahl 8 
DomenicoBelcarelli 
fabrik plaſtiſcher Kunſtgegenſtände, 

8 Onndegaſſe a (3554 

Kein Holz mehr 
74 2 bei Anwendung meiner 
Kohlenanzünder zum 
Anzünden jedes Brenn⸗ 
i in 7 ir 
rungsanlage. Bequemfte 
Feztlind Verhrauchs⸗Controlle. 
A. Wunſchfr Haus. Wiedervk. bob. Rab. 
Oſtdeutſche Kohlen⸗Anzünder⸗Fabrit 
L. F. Krüger, Danzig, Hl. Geiſtg. 73. 


Otto Tschirsky,. 


Danzig, Paradiesgaſſe Nr. 14, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager in 


‚Solonial- u. Speicherwaaren 


in mur guten Qualitäten bei billigſter 

Prei 3notirung den geehrten Nachbarn, 

ſowie dem werthen Publikum ange⸗ 
legentlichſt. 


Fotte Puten 
etwa 12 f ſchwer per 8 90 ech zu 


25 Dem. XI. Malsau. 


Wer ſich e. ſolg Weyl'ſchen helzb. Babe 

ur. Er ſtuhl kauft, kann fich 

\ Ne m. ö Klb. Waſſ. u. 1 

Ko. Kohl. tägl. warm 

bad. Ein Jed. d. dies 

lieſt verl. p. Poſtk. d 

N CR 3 grat 

e. Wenl, Berlin W. 8. 
Leipzigerſtr 41 


Tiſchler⸗ 
im Schuppen lagernd, 
dielen, verrasig Shneidemüble 
an der rothen Brücke. (2900 
Eine maſſip neu erbaute 


Korn⸗Waſſer⸗ 
Mahlmühle 


| mit 2 Gängen, Wohs: u. Werthſchafte. 

eg 60 Morg. Acker⸗ und 
1 teienlaut, 8 Danzig, „it an 
‘| günftigen Bedingungen billi s 
— Das Naß. ei Hrn. &hükler, 
‘| Danzig, Holsgafle 21. (8693 


Pr / A nn 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
ö 5 is Denzig. 


Sämmtliche auf unſere Liegenſchaften lautenden Grundichuldbri 
welche ſich noch in eden Sept beben nämlich: eee 


1. Reihe Nr. 1 £ 
16. 17. 25 bis 30. 


2. Reihe Nr. 1. 
3. Reihe Nr. 11 bis 14. 16. 21. 23 bis 26. 28 bis 30. 
33 bis 40. 42 bis 45. 


4. Reihe Ne. 1. 2. 
5. Reibe Nr. 1. 33 bis 36. 39 bis 43. 47. 48, 
kündigen wir biermit zum 1. Juli 1888 und fordern die Inhaber der Stücke 
auf, diefelben an dieſem Tage in unſerem Geſchäftslokale in Danzia, Gade 5 
einzuliefern und dagegen die Valuta an unferer Caſſe in 
Empfang zu nehmen else 8 
Danzig, 15. Dezember 1887. 


Danziger Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Die Direktion. 
5 Schultze. J. Schell wien. 


(3849 


Werthoolle Geſcheuke für Kaufleute! 


Verlag von G. A. Glöckner in Leipzig. 


Rothschild's Taſchenbuch für Kaufleute | 
Zu 68 ® 


ogen. 31. Auflage, 31. 


Elegant gebunden Mk. 8,50. 


f Lehrbuch der deutschen 
Cl ekner 8 Hanels-Correspondenz. 


400 Seiten. 2. Aufl. Ueber 490 Briefmufter. Ei 
Erle 5 Tabellen, Phraſeologie, Portotaxe. Mk. 3, eleg. 
geb. 1 


Waaren-Lexicon nebst Zoll- | 


5 
Nack karte 45 Bogen. 3. Auflaze. 2. Abdruck. 


Mark 8, eleg gebunden Mark 9. 


2054) 


717 
N 


B. J. Gaebel. 
Zu Weihnachts = Einkäufen 


f empfehle meine große Auswahl von Lederwaaren als: 
1 Photographie⸗Albums in Patent⸗Einband, 


Neceſſaires. 


ücht Seehundleder ꝛc. 


Schreibzeuge in Bronze, Kryſtall, Holz und Leder. 

Photographie⸗ Rahmen in eleganten neuen Muſtern. 
5 Schulſachen für Knaben u. Mädchen. Bilderbücher, Kalender ꝛc. 
HPapier⸗Confection in eleganter Ausſtattung zu ſehr billigen Preiſen. ; 


J. Gaebel, 
Langgaſſe 43. 
Buchbinderei, Papier⸗ und Comtoir⸗Utenſilien⸗Handlung. 


Anderer Einrichtung wegen muß mein bei yeutendes Corſet⸗ Lager 
bis zum Weihnachtsfeſte vollſtändig geräumt ſei 2. Um dieſes zu ermög⸗ 
lichen werden ſelbſt die neueſten und elegantefter ! Sachen bis zur Hälfte 
des reellen Werthes ausverkauft. (1335 


S. Böttcher, Port;ehaifengafe 1.. 
Erſtes Corſet⸗Speci al⸗Geſchäft. 


General- Depi It 
für 


Neave’s Kindermeh 


(Farinaceous Food) 


Als paſſende Weihnahis-Hefhenke 

empfehle zu dem bevorſtehenden Feſte alle Arten 
Handſchuhe, 

als Glacee⸗, Hirſch⸗ und Rohleder mit und ohne Futter, in 

Seide und Tricot, mit und ohne Futter, WE” billig. "gg 


Das Neueſte in Cravatten, Tragebäundern, ſeidenen Herren⸗ und 
Damen⸗Tüchern zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Regenſchirme, 
in Gloria⸗Seide von 3,50 Mk. an, nur gute Waare. 


NB Bei Eutnahme von 3 Paar Glacee⸗Handſchuhen ein ele⸗ 
gauter Handſchuhkaften gratis. 


Wollwebergaſſe 28. Joh. Rieser, Wollwebergaſſe 28. 


CCC c RED SE 07 FRSAT RE 


Deutschland, Oesterreich-Ungas m, 
Holland und Belgien: 


W. O. Knoop, 
HAMBURG, I. Brandstwiete 17, 1. 
- 5 in Berlin bei: J. C. F. Schwartze, 
rſtraße 112. 


etail- Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſ en 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. 
„ Neave's Kindermehl und Sr 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subflan zen 
vollſtändig überein“. 

Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 


4. Mag 1587. 5 1 6 478 
ei tere vorzügliche ärztliche Atteſte vorhanden. 


